entgegengeſetzte (d. h. den 
tionen feiner Bo 
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en Reiches au 


Die Orientpolitin des Vatikans. 

Der Umſtand, daß in den inſurgirten Provinzen der Türkei eine 
beträchtliche Anzahl von römiſch⸗katholiſchen Slaven wohnt, die ſich 
im Ganzen bis jetzt noch von der aufſtändiſchen Bewegung fernge⸗ 
halten haben, macht auch die römiſche Kurie zu einem nahen Inter⸗ 
eſſenten bei der gegenwärtigen Bewegung auf der Balkanhalbinſel. 


Das loyale Verhalten der bosniſchen Katholiken, und das Streben 
der Türkei, dieſelben womöglich in ihrer Sonderſtellung zu erhalten, 


bildet den Ausgangspunkt der römiſchen Politik, die den gegenwär⸗ 
tigen Zuſtand für ſehr geeignet hält, um aus den Verlegenheiten der 
Türkei Nutzen zu ziehn und die unter dem früheren Sultan eingetre⸗ 
tenen Schwierigkeiten wegen der Armenier zu beſeitigen. Noms Bo» 
litik war immer eine Politik des Nutzens, daher nun auch das wun⸗ 
derbare Schauſpiel, daß im Kampfe der unterjochten Chriſten gegen 
ihre muſelmänniſchen Unterdrücker, das „Oberhaupt der Kirche“ ſeinen 
Einfluß zu Gunſten der „Ungläubigen“ in die Wagſchaale wirft. Von 
allen Seiten laufen Nachrichten ein, die hierin übereinſtimmen. Prälat 
Haſſun, welcher unvermuthet in Konſtantinopel eingetroffen iſt, meldet, 
daß er eine Konferenz mit dem Großvezier hatte, in welcher dieſer ſich 
geneigt zeigte, alle gegen die Katholiken ergriffenen Maßregeln rück⸗ 
gängig zu machen. Der neue türkiſche Geſandte, welcher den Sultan 


beim Quirinal vertritt, ſoll beauftragt ſein, dem Papſt ein eigenhän⸗ 
diges Schreiben mitſammt den Geſchenken zu überreichen, welche 


der frühere Geſandte in Folge des eingetretenen Zwiſtes nicht mehr 
an ihre Adreſſe gelangen ließ. 

Dieſe Thatſachen zeigen ſehr deutlich, welche Richtung die Politi⸗ 
ker des Vatikans in der Orientfrage eingeſchlagen haben, ſie zeigen 
zugleich, daß der römiſche Stuhl ein Intereſſe an dem Fortbe⸗ 
ſtehen der Türkei hat, weil er den Jslam als Gegengewicht 


gegen Rußland „den Todſeind des Katholizismus“ und gegen die 
ſchismatiſche Kirche benützen will. Ueber dieſe intereſſante Stellung 


des Oberhauptes der Chriſtenheit“ finden wir in einer römiſchen 
reſponden des in Lemberg erſcheinenden liberalen „Dziennik 
ski“ noch einige nähere Mittheilunzen, die mit Sachkenntniß ge» 
den find und zugleich einige bisher unbekannte Thatſachen enthül⸗ 


‚ode * 


nische Volk gegenüber den um ihre Freiheit kämpfenden Slaven 
eingenommen hat und giebt dabei zu verſtehen, daß die ktalieniſche 


Regierung dieſelben Geſinnun zen hegt. Sodann wendet ſich der 


Korreſpondent zu der gegenwärtigen herrſchenden Stimmung im Va⸗ 


tikan, über die er ſich folgendermaßen äußert: 


Unter der klerikalen Partei und im Vatikan herrſcht eine ganz 
ympathien des italieniſchen Volkes entges 
tr Born Der Papſt ſelbſt, eingedenk der großen Tradi⸗ 
ahren, welche die reuzzüge prediglen, ihre Flotten 

nach der Levante ſandten und den König Sobieski um Entſetzung 
t einigermaßen die Befreiung der 

c d von dem Joch der Ungläubigen, aber unter der Bedingung, 
ſich dies Joch nicht in ein ruſſiſches verwandle. Aber in der 


geſetzte) 


Stufe der klerikalen Partei, herrſcht nur ein 


i n Gedanke: der G 
inke einer unbegrenzten Sympathie für die 


ürken und eines 


Ren Su des heil. Vatertz von der höchſten Staffel bis zur niedrig: 
e 


Haſſes gegen die Serben und überhaupt alle Aufſtändiſchen 


ene Reg . 
mus iſt und die Octhodoxen, je 
dertmal gefährlicher 
Koran und jede Art von 


Pe 


„PBriehiih-ortbono en Glaubens. Die biefigen (römiſchen) Prä⸗ 


laten und einflußreichſten Männer gehen von dem unbedingten Grunds 
ſatze aus, daß jede Gewalt von Gott ausgeht, omnis potesta; a duo, 
daß daher ſelbſt die Herrſchaft des Sultans wie jede andere rechtmäßig 
und geheiligt, daß jeder Aufſtand eine Todſünde iſt und daß daher 


die orthodoxen Slaven als Aufrührer gegen den rechtmäßigen Padi⸗ 


ah, ihren Herrn und Herrſcher keiner Unterſt itzung und keines 
itgefühls würdig ſind, da ſie nur durch Gebet, Thränen und legale 
roteſte gegen den fremden Eroberer ankämofen dürfen. Außer die⸗ 
em allgemeinen Grundſatze, der jedem Aufſtande ſeinen Flu auf 
rüherxen Päpſte 

zwiſchen dem 
Diakon ar und dem Vatikan bildet, 


rückt, einem Grundſatze, der mit dem Verfahren der f 
in. ec G ſteht und gegenwärtig den Erisapfe 
Biſchof Stroßmaver von 


werden die römiſchen . noch von der ſpeziellen Rückſicht ge⸗ 


eitet, daß die türkiſche Regierung die Chriſten in religiöſer Beziehun 
üdt und i nen vollſtänbige Kultusfreiheit. Baar wüten 
ieru fel der geborene Feind des Katholizis⸗ 

ö bit die Serben und Bulgaren, buns 
für den fatholiihen Glauben find, als der 
a zn Heidenthum. Das Schisma iſt in den 
ugen des Vatikans die Erdſünde der Südflaven, eine 
unverzeihliche Sünde, welche fie (die Südſlaven) niedriger ſtellt als die 
fenner des Korans, welche fie (die Südfla ven) jedes Mitgefühls 


und jever Erbarmung Seitens der Katholiken beraubt. Endlich iſt 
e 


n vollſtändig weltlicher und materieller Grund der italieniſch⸗ 
Heritalen Sympathie für die Türken hervorzuheben: ſie 2 5 
türtifhe Papiere im Werthe von 42 Millionen 

ranken, und es giebt hier (in Rom) fat keinen Kardinal oder 


Prälaten, der nicht einen beträchtlichen Theil, wenn nicht gar feine 


geſammten Kapitalien in türkiſ 


cher Anl eihe plazirt hat. 
Der Korreſpondent des lemberger „Dziennik“ kommt nun auf 


das intereſſante Verhältniß zwiſchen dem kroatiſchen Biſchof 


Stroß mayer und dem Vatikan zu ſprechen. Bekanntlich iſt 
Stroßmaver ein eifriger ſlaviſcher Apoſtel, der mit Wärme für die 
Freiheit der Südſlaven eintritt. Nun fol Stroßmayer an den Papſt 


das Verlangen geſtellt haben, gegen die Türken, nach dem Beiſpiel 
der früheren Päpſte 


das Kreuz zu predigen und 


dadurch die Führerrole in der ſüdſlaviſchen Bewegung dem 


ömiſchen Katholizismus zuzuweiſen. Biſchof Stroßmayer glaubte 


den Bapft verſichern zu können, daß in dieſem Falle 


. 1 . Fürſten von Serbien und Montenegro ſammt ihren Völkern eine 
zurchliche union nach Art der rutheniſchen Uniten mit der 


tboliſchen Kirche eingehen würden. Auf dieſe Weiſe würden alle 


ſhiematiſche Kirche perdrängt und der Einfluß Rußlands auf die 


; Südſlaven paralyfirt werden. Stroßmayer berief ſich dabei auf 


alte Völker dem Latinismus und der Union zufallen, die 


Morgen: Ausgabe, 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


feinen eigenen Einfluß, der ſich ſelbſt bei den griechiſch⸗orthodoxen 
Südſlaven geltend mache und beſchwor den Vatikan dieſen Schritt 
zu unternehmen — indeß fand er kein Gehör damit. Infolge deſſen 
ſoll zwiſchen dem kroatiſchen Biſchof und der Kurie ein heftiger Zwiſt 
entftanden fein, 

Der Korreipondent des lemberger „Dziennik“, der dies ziemlich 
detaillirt ausführt und dem wir die Vertretung dieſer Mittheilungen 
überlaſſen, verſchweigt nur die Gründe, warum die Kurie auf das 
Anerbieten Stroßmayers nicht eingegangen ſein ſoll. Indeß iſt e&r 
falls die Mittheilung über die Abſichten des kroatiſchen Biſchofs 
wirklich auf Thatſachen beruht, nicht ſchwer, die bejtisımenden Mo⸗ 
mente für die ablehnende Haltung des Vatikans herauszufinden. 
Wenn man ſich auch von Nom nach der Publikation des Unfehlbar⸗ 
keitsdogma's auf Manches gefaßt machen darf, was mit der mo⸗ 
dernen Ziviliſation in Widerſpruch ſteht, ſo ſcheint doch die Unge⸗ 
heuerlichkeit eines Kreuzzuges im 19. Jahrhundert ſelbſt der römiſchen 
Kurie zum Bewußtſein gelangt zu ſein. Aber abgeſehen von der 
Lächerlichkeit eines ſolchen Schrittes wäre auch das Riſiko dabei ein 
großes geweſen. Ein günſtiger Erfolg hätte doch ſchließlich den 
Schismatikern und Rußland zu Gute kommen können, und ein 
Sperling in der Hand iſt beſſer als zehn auf dem Dache. Wenn 
dem kranken Manne am Bosporus auch nicht mehr viel Lebenskraft 
zuzutrauen iſt, ſo kann er dem kranken Manne im Vatikan doch noch 
immer poſitivere Vortheile bieten als ein Bund mit den Serben und 
ſchismatiſchen Südſlaven — und Vortheil zu ziehen aus jeder euro⸗ 
päiſchen Bewegung iſt ja ſeit Jahrhunderten das Grundprinzip des 
römiſchen Stuhles geweſen. . 


1 


...... —————...ä— —— nn nn 


Dentſchlaud. 

Berlin, 14. Juli. In den Fällen, wo Schüler von einer hö⸗ 
heren Lehranſtalt unmittelbar auf eine andere derſelben Art über⸗ 
gehen, wird bei der Beſtimmung der Klaſſe, in welche der aufzuneh⸗ 
mende Schüler einzutreten hat, von den Direktoren nicht nach gleichen 
Grundsätzen verfahen. Einige Direktoren erkennen das Zeugniß der 


Sage, van welehe der Schlier abgegangen ift, als für die ihre gils 
8 e maden in keen Falle die Beſtimmung der Klaſſe, in 


welche der aufzunehmende einzutreten hat, von einer Abnahmeprüfung 
abhängig, andere bringen nach Umſtänden das eine oder das andere 
Verfahren in Anwendung. Dieſe Ungleichmäßigkeit des Verfahrens 
kann zu Unbilligleiten in den nicht ſeltenen Fällen führen, in denen 
der Uebergang eines Schülers von einer Schule zu einer anderen we⸗ 
der durch ein Verſchulden des Schülers, noch durch eine Willkür der 
Eltern, ſondern durch anderweite zwingende Umſtände veranlaßt iſt; 
es iſt daher von mehreren Provinzial⸗Schul⸗Kollegien die Regelung 
des Gegenſtandes durch eine allgemeine Anordnung in Anregung ges 
bracht worden. Ausführbar iſt eine ſolche Anordnung in Betreff der 
gegenſeitigen Anerkennung der Zeugniſſe für diejenigen Kategorien von 
Anſtalten, bei denen die Uebereinſtimmung des Lehrplanes weitaus 
überwiegend iſt über die im Einzelnen etwa beſtehenden kleinen Un⸗ 
terſchiede. Demgemäß hat der Kultusminiſter durch eine allgemeine 
Verfügung vom 30. Juni beſtimmt: bei der Aufnahme eines von einer 
anderen Schule abgegangenen Schülers iſt außer den ſonſtigen geſetz⸗ 
lichen Erforderniſſen für die Aufnahme die Vorlegung eines ordnungs⸗ 
mäßigen Abgangszeugniſſes der entlaſſenen Schule erforderlich. 
Die Verfügung beſtimmt des Näheren, was dieſes Zeugniß enthalten 
muß. Wenn in dem Abgangszeugniſſe die Verſetzung des Schülers in 
eine höhere Klaſſe oder Abtheilung bezeugt wird, ſo iſt das Datum 
des Konferenzbeſchluſſes, durch den die Verſetzung beſchloſſen iſt, anzu⸗ 
führen. Die bloße Erklärung der Reife für eine höbere Klaſſe, ohne 
daß die wirklich erfolgte Verſetzung konſtatirt wurde, hat keine Be⸗ 
deutung. Schüler, welche mit einem eniſprechenden Abgangszeugniſſe 
verſehen, von einem als vollberechtigt anerkannten Gymnaſium oder 
Realſchule 1. Ordnung unmittelbar, ohne daß ein längerer Zeitraum 
als ſechs Wochen dazwiſchen liegt, auf eine andere entſprechende Anz 
ſtalt übergehen, werden ohne Erforderniß einer Aufnahmeprüfung in 
diejenige Klaſſe und Abtheilung geſetzt, der fie in der früheren Anſtall 
augehören würden. Dasſelbe gilt in gleicher Weiſe von den dem 
Gymnaſium oder der Realſchule 1. Ordnung in den entſprechenden 
Kla ſſen gleichſtehenden Progymnaſien und höheren Bürgerſchulen. Die 
Berechtigung zur Aufnahme in die Prima eines Gymyafiums oder 
einer Realſchule 1. Klaſſe wird nicht durch ein bloßes Abgangszeugniß, 
ſondern nur durch das Zeugniß über die nach Abſchluß des geſamm⸗ 
ten Lehrkurſus des Progymnaſiums oder der höheren Bürgerſchule 
beſtandene Entlaſſungsprüfung erworben. Wenn bei einem auf Grund 
dieſer Beſtimmungen in eine Klaſſe aufgenommenen Schüler ſich in⸗ 
nerhalb der erſten vier Wochen zeigt, daß er nicht die Reife beſitzt, 
um dem Unterrichte in der betreffenden Klaſſe zu folgen, und wenn 
dieſe Unreife durch einen Konferenzbeſchluß anerkannt iſt, ſo hat der 
Direktor den Eltern oder ihren Stellvertretern davon Kenntniß zu 
geben und ihnen anheimzuſtellen, in die Aufnahme des Schülers in 
die nächſt niedrigere Klaſſe einzuwilligen, widrigenfalls die Schule 
jede Verantwortlichkeit für das weitere Fortſchreiten des Schülers ab- 
lehnen müſſe. — Der Handelsminiſter hat genehmigt, daß auf den 
Staatsbahnen bei eintretenden beſonderen Bedürfniſſen Schulkin⸗ 
der⸗Abonnements-Billets auch für die II. Wagenklaſſe ausgeſtellt 
werden und daß der Fahrpreis in dieſem Falle nach der Grundtare 
von 2 Pfennigen pro Kilometer berechnet wird. 

— Im Gefolge des Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin von Italien, welche am 16. Juli Abends in Potsdam 
eintreffen, befinden ſich die Hofdame Marquiſe di Villamarina Mon⸗ 


eitung. 


Jahrgang. 


Ranoncen⸗ 
ahnme⸗Burcans 


on 


Nndolph Maße. 
In Berlin, Dresden, Görg 
beim 


„Iuwalideudank“ 


A i ZU . . „ nner Der 

Retlamen daa ng debe Anden dit 

in ſenden und werben für bie am folgen m 

Tage Rorgens T Uhr erſchetuend: a b 
N46 ee teren 


1876. 


tereno, der General⸗Lieutenant und Flügel⸗Adjutant Cbevalier Ger⸗ 


baiz de Sonnaz, der Oberſt und Flügel⸗Adjutant Cbevalier Morra 


di Lavriano, der Major und Flügel⸗Adjutaut Chevalier Giannotti, 
der Kapitän Comte Brambilla, der Kammerherr Marquis di Villa⸗ 
marina Montereno und der Kammerherr Chevalier Torriani. Am 
13. d. M. Abends oder am 19. früh gedenkt das kronprinzliche Paar 
ſich nach St. Petersburg zu begeben. 1 
— Der Generalpoſtmeiſter wird der „Poſt“ zufolge 
während des Sommers nicht auf Urlaub gehen, da er bereits mit 


der diesmal ganz beſonders ſchwierigen Ausarbeitung des Poſt⸗ und 


Telegraphen⸗Etats beſchäftigt iſt. In dem Etat dürfte beſonders auch 
auf die weitere Ausdehnung der unterirdiſchen Telegraphen Nückſicht 
genommen werden. Nach demſelben Blatte hat der Generalpoſtmeiſter 
die Abſicht nach Vervollſtändigung der pneumatiſchen Rohrleitung den 
Satz für Stadttelegramme, die auf dieſem Wege befördert werden 
ſollen, auf 30 Pf. herabzuſetzen. 

— Heute vor zehn Jahren, am 14. Ju 1 1866 brachte der preu⸗ 
ßtſche „Staatsanzeiger“ folgende Mittheilung: 


„Dem Bündniß mit Preußen, welches die gemeinſame 
Garantie des Beſitzſtandes und die Verpflichtung zur Berufung des 
Parlaments behufs Vereinbarung der bundesſtaallichen Verfaſſung 
auf der Baſis der preußiſchen Grundlage enthält, ſind nunmehr mit 
Ausnahme von Luxembürg, Meiningen und Reuß⸗Greiz fämmtliche 
von gun n nicht okkupirte Staaten Norddeulſchlauds beigetreten — 
mit Einf . und Schledwig⸗Holſteins 18 Staalen des 
früberen deukſchen Bundes. Dieſe Staaten repräſentiren mit der 
Bevölkerung der von Preußen beſetzten Länder eine Vereinigung von 
etwa 30 Millionen Deutſchen in einem vollkommenen geſchloſſenen 
Territorialverband, welche in ihren gewichtigſten polltiſchen und ma⸗ 
teriellen Intereſſen auf einander angewieſen und in ihrer Kullur⸗ 
entwidelung wie in ihrem religiöjen Bekenntniß überwiegend homogen 
ſind. In vielen dieſer Staaten ſind die Einleitungen zur Berufung 
des Ah Tag Parlaments, welches die Zuſammengehörigkelt 
derſelben am beſten darlegen wird, auf Grund des Reichswahlgeſetzes 
vom 12. April 1819 bereits getroffen.“ 


Damit war die erſte offizielle Mittheilung über die Neugeſtal⸗ 
tung der Bundesverhältniſſe, aus dem ſpäter der norddeutſche 
Bund erwuchs, gegeben. Der 14. Juli kann ſomit in gewiſſem 


Sinne als der Gedenktag der Stiftung diefes Bundes, der glücklicher ⸗ 
weiſe nur eine kurze Uebergangsperiode bilden ſollte, berrachtet 


werden. 


— Wie der berliner Korreſpondent der „Morning Poſt⸗ 
erfährt, hat die preußiſche Regierung das Geſuch mehrerer Offiziere 
um Erlaubniß, ſich nach dem Kriegsſchauplatze im Ocient begeben zu 
dürfen, um den ſerbiſch⸗türkiſchen Feldzug zu ſtudiren abſchläglich 
beſchieden. 2 

— Wie man bört, haben mehrere Abgeordnete des Landtages 
und des Reichstages die Abſicht, auf ein Doppelmandat bei den nächiten 
Wahlen zu verzichten. Unter dieſen ſoll ſich auch der Abg. Miquel 
befinden. „Derſelbe will nur noch ein Mandat zum Abgeordunelen⸗ 
hauſe annehmen, dagegen auf das zum Reichstag, wo er gegenwärtig 
das Fürſtenthum Waldeck vertritt, verzichten. Nach Migusl's An⸗ 
ſchauung würde der Schwerpunkt der parlamentariſchen Verhandlun⸗ 
gen in den nächſten Jahren in das Abgeordnetenhaus fallen, wo 
außer dem Unterrichtsgeſetz noch eine Anzahl von wichtigen Organi⸗ 
ſationsgeſetzen, wie z. B. die Städte⸗Ordnung, die Landgemeinde⸗ 
Ordnung, Verwaltungs⸗Geſetz der höheren Behörden u. ſ. w. zu Des 
rathen ſein werden.“ 


32 Es iſt in der Preſſe ſehr bemerkt worden, daß die, Bo" 
bisher zu dem Aufruf der Konſervativen nicht Stellung 
genommen. Während die „Nordd. Allg. Ztg.“ und die „Kreu⸗Ztg.“ 
den Abdruck des Aufrufs, der übrigens, wie man jetzt hört, ſämmt⸗ 
lichen berliner Blättern gleichzeitig zugegangen iſt, mit empfehlenden 


und einleitenden Artikeln begleiteten, und ſich zur Entgegennahme von 


Beitrittserklärungen erboten, brachte die „Poſt“ das Schriftſtück ohne 
weitere Bemerkung. Das genannte Blatt erklärt beute, mit ſeiner 
eigenen Meinung zurückhalten zu wollen, weil es das Organ der 
deutſchen Reichs⸗ und der freikonſervativen Partei ſei, von denen kein 
Mitglied den Aufruf unterzeichnet hat, und es als eine ganz ſelbſt⸗ 
verſtändliche Pflicht betrachte, einer autoriſtrten Kandgebung diefer 
Parteien, welche augenblicklich ſehr ſchwer zu erhalten iſt, da die Mit⸗ 
glieder derſelben faſt ausnahmslos fern von Berlin find, nicht vorem⸗ 
greifen. Weiter theilt dann die „Poſt“ mit, daß mauche Punkte des 
Aufrufes unſeren politiihen Freunden ſympatdiſch, andere mehr oder 
weniger bedenklich erſcheinen dürften. Wörtlich iſt hierauf Folgendes 
zu leſen: 

Autoriſirte Kundgebungen der Partei in der „Peſt“, ſowie ihr 


Verhalten bei den bisherigen Wahlen baben bewieſen, daß ſie überall 
wo es die politiſche Nothwendigkei ir nabeſtehenden Bars 
baader en. U igkeit fordert, mit naheſtehenden Par⸗ 
a en Wahlen der Fall fein wird, dürfte wohl nicht von einem ſo 
fort zu faſſenden Beſchluſſe, ſondern von der gan en Entwickelung — 
Wahldewegung abhängen, in deren Beginn wir erſt ſtehen.“ 


— Das preußiſche Unterrichtsminiſterium hat vor einiger Zeit 1 


von den Provinzialſchulkollegien Gutachten darüber eingefordert, ob 
es nicht räthlich ſei, das Schulgeld an Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen durchweg auf 100 Mark jährlich zu erböhen. Dieſe Gute 
achten haben, wie man hört, faſt durchweg bejahend gelautet. Ferner 
ſind Maßregeln in Ausſicht genommen worden, welche dahin zielen, 
die Berechtigung der Schüler zum einjährig⸗ freiwilligen 
Dienſt auch auf dieſen Anſtalten an ein Examen zu knüpfen. Die 
Abſicht iſt, die Hymnaſium von denjenigen Schülern zu entlaſten, welche 
auf ihnen nichts weiter als die Berechtigung zum einjährigen freiwil⸗ 
ligen Dienſt ſuchen, und dieſe Schüler auf die Anſtalten hinzuweiſen, 
welche ihnen neben der gewünſchten Berechtigung eine geeignetere und 


— — 


Wie weit dies auf der gegebenen Linie bei den 


N 


burgiſchen Landes ⸗Wa 


abſchließende Bildung geben. An dieſe Beſtrebungen ſchließt ſich die 
Frage, betreffend den late iniſchen Sprachunterricht für Schüler, 
welche ſich einem wiſſenſchaftlichen Fachſtudium nicht widmen wollen, 
an. Für die Beurtheilung dieſer Streitfrage verdient eine Bemer⸗ 
kung weitere Berbreitung, welche in einer von dem preußiſchen Lan⸗ 
des⸗Oekonomie⸗Kollegium veröffentlichten Abhandlung über den Sprach⸗ 
Unterricht an den Landwirthſchaftsſchulen, deren Verfaſſer ein prak⸗ 
tiſcher Schulmann iſt, ſich befindet. Er ſagt: 

Bei der Beurtheilung der Streitfrage: ob beim Knaben⸗Unter⸗ 
richt mit dem Franzöſiſchen anzufangen iſt und das Lateiniſche darauf 
folgen ſoll hat man den einen Punkt vergeſſen, daß ſie für eine ganze 
a“ der deutſchen Jugend, für die weibliche, längit entſchieden iſt. 

ud mit welcher Wirkung? Steht es nicht feſt, daß in unſeren mitt⸗ 
leren und höheren Ständen Knaben von 9 — 15 Jahren ſich im 
Ganzen geiſtig wenig entwickelt zeigen, als Mädchen gleichen Alters? 
Woher dieſe Differenz? In dem früheren Lebensalter tritt ſie 
nicht hervor. Nun mag es ſein, daß etwa vom neunten Jahre an 
die geſchlechtliche Verſchiedenheit anfängt, ibre unbekannten pfychiſchen 
Einwirkungen zu äußern; allein warum. findet ſich dann jene 
Differenz nicht wenigſtens von da ab pes eh warum nicht auch 
dei den Kindern der unteren Stände, wo beide Geſchlechter dieſelbe Erzie⸗ 
ung, denſelben Unterricht haben? Und haben die Alten, die doch ſonſt jo 
charfblickend waren, jene Beobachtung auch gemacht? Mir iſt keine 
ezügliche Stelle aus ihren Schriften bekannt; meines Wiſſens gilt 
nen das weibliche Geſchlecht als das durchweg inferiore. — Der 
ädchenunterricht iſt ſtets gut dabei gefahren, mit dem Franzöſiſchen 
zu beginnen, und es iſt nie ein Einwand dagegen erhoben worden, 
während die Klagen über die Unerſprießlichkeit des lateiniſchen An = 
fangs = Unterrichts nicht aufgehört haben, ſo lange es eine Päda⸗ 
gogik giebt. ö 

Breslau, 14. Juli. Die „Schleſ. Ztg.“ W einen 
Aufruf des katholiſchen Pfarrers Michna zu Kaliſch in O. S. 
worin derſelbe geſtützt auf den Wunſch von Standesgenoſſen zu Bei⸗ 
trittserklärungen für die Abſchaffung des Prieſterzölibats 
auffordert. Wie es ſcheint, hat der betreffende Geiſtliche ſich, was 
den angeblichen Wunſch ſeiner Berufsgenoſſen angeht, myſtiſtziren 
laſſen; wenigſtens klingt es allzu abenteuerlich, wenn es in dem bes 
treffenden Schreiben heißt, es ſei bereits mit gewiſſen maßgebenden 
Perſönlichteften — natürlich unter ſtrengſter Diskretion — dahin 
Unterhandelt worden, daß die Staatsregierung, ſei es für die gauze 
Monarchie, ſei es für die einzelnen Diözeſen nacheinander, ſofork den 
allgemein erfehnten Frieden zu ſchließen und den Biſchöfen die Rück⸗ 
kehr zu geſtatten ſich bereit erklärt habe, wenn eine erhebliche Anzahl 
von Geiſtlichen ſich finde, welche die Aufhebung des Zblibatgeſetzes 
würnſcht und fie der Staatsregierung als Mittel zum Frieden vor⸗ 
chlage. Daraufhin Frieden zu machen, wird der Staatsregierung 

ich nicht in den Sinn kommen. — Bezüglich des Pfarrers 
iſchel zu Girlachsdorf erfährt das „Schleſ. Kirchenblatt«, daß 
der Herr Pfarrer am 2. d. in Wien geweſen ſei, um feine Angele⸗ 
genheit bei der Nuntiatur zu betreiben. Dort ſei ihm aber erwidert 
worden, „daß er als Intruſus exkommu⸗ nizirt und daher irregulär 
ſei und jede Hoffnung aufgeben ſolle, die päpſtliche Inſtitutionen 
emals zu erlangen.“ Wenn ſich dies auch wirklich ſo verhalten 
ae ſo bleibt Herr Piſchel doch, vom Staate geftügt, in feinem 
mite auch ohne die institutio apostolica Die Zahl der ſogenannten 
„Irregulären“ wird ſich übrigens mit der Zeit wohl mehren. 

Köln, 13. Juli. Der „Germ, ſchreibt man: „Im, Generals 
vikariatsgebäude erſchien geſtern Morgen ein Gerichts vollzieher, um 
das Ur theil des Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten gegen 
den Erzbiſchof zuuſtellen. Der anweſende Diener erklärte, daß 
er das Urtheil nicht annehmen werde. Den gleichen Beſcheid erhielt 


der Gerichts vollzieher, als er am Nachmittage ein zweites Mal er⸗ 


chien. Derſelbe benutzte dann ſpäter den Eintritt einer andern 
ion, um das Erkenntniß auf einem Tiſche niederzulegen.“ 
Aus Mecklenburg. Der Ausſchuß des liberalen mecklen⸗ 
hlverein a dem Miniſterium des 
Innern die Anzeige von dem Betriebe der bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen in den liberalen Kreiſen gemacht und zugleich gebeten, daß 
der Landes⸗Wahlverein ſeine Thätigkeit auch über dieſe Grenzen bin⸗ 
aus zu anderen politiſchen Zwecken ausdehnen dürfe. Darauf hat 
nach der „Roſtocker 1g.“ das Miniſterium rs Antwort ers 
theilt: „Das unterzeichnete Miniſterium eröffnet dem l des 
Laudes⸗Wahlvereins! der liberalen Partei zu Roſtock auf ſein Geſuch 
vom 27. v. Mts., betreffend die miniſterielle ee dieſes 
Wahlvereins, hierdurch, daß der Verein, inſofern derſelbe ezweckt, 
das den Wahlberechtigten nach $ 17 des Reichs⸗Wahlgeſetzes vom 
31. Mai 1809 zuſtehende Recht zu verwirklichen, zum Betriehe der den 
Reichstag betreffenden Wahlangelegenheiten Vereine zu bilden, einer 
befonderen Erlaubniß nicht bedarf. Inſofern der Verein aber außer⸗ 
alb der den Wahlvereinen geſetzten Schranken eine politiſche Thätig⸗ 
eit nach Maßgabe des eingereichten Statuts zu entfalten beabſichtigt, 
ſoll derſelde auf Grund dieſes Statuts als politiſcher Verein hier⸗ 
mittelſt genehmigt werden. Schwerin, den 3. Juli 1876. Großher⸗ 
zoglich mecklenburgiſches Miniſterium des Innern. Wetzell.“ 


Würzburg, 13. Juli. Einem längeren ſehr eingehenden Berichte 
der „Würzb. Preſſe“ über die Anweſenheit des deutſchen Kaiſers 
und des Fürſten Bismarck in Würzburg entnehmen wir noch fol⸗ 


gende Einzelnheiten: f 
Der Kaiſer ift geſtern (11. Juli) um 1 Uhr, abermals allſeitig 
von der am „Kronprinzen“, in den Straßen und am Bahnhof zahl⸗ 
reich verſammelten Bevölkerung ſehr warm begrüßt, mit Extrazu 
nach Heidelberg und Baden-Baden 1 Bei der Ausfahrt au 
dem Gaſthofe überreichten ihm einige Damen Blumenſträuße, welche 
der Kaiſer huldvoll annahm, der den Worten des Dankes noch bei⸗ 
te: „Auf Wiederſehen darf ich nicht wohl ſagen, da einem alten 
Manne Alles paſſiren kann.“ Am Bahnhofe verabſchiedete ſich Re⸗ 
ierungspräfident Graf Luxburg mit Gemahlin, der Kommandixende 
des & 1 8, General v. Orff, und Saß 5 Dr. Zürn. 
Der Kaiſer ſoll ich über die Schönheit der Stadt und beſonders über 
die akt der Straßen ſehr anerkennend ausgeſprochen haben. Bei 
der Tafel am 10. Juli ſaß zur Rechten des Kaiſers General v. Orff, 
ur Linken Graf v. Luxburg. Toaſte wurden nicht. ausgebracht; die 
Unter altung beſchränkte erf eine ſolche der Tiſchnachbarn unter 
ch. i Fire nung des kaiſerlichen Gefolges waren es 25 Gedecke. 
ach aufgehobener Tafel wurde der Kaffee im anſtoßenden Empfasgs⸗ 
ſalon genommen und unterhielt ſich der Kaiſer noch eine halbe 
Stunde mit jedem der Anweſenden. Die Unterhaltung wurde in 
natürlicher Weiſe ohne beläſtigendes Zeremoniel ge⸗ 
den Kaiſer beſtimmten Zimmer waren prächtig und 
jedem Zimmer ſtand ein Strauß von 
Kornblumen, welche bekanntlich die Kieblingsblumen des Kaiſers find. 
Das vom Kaiſer zu benützende Bett wurde mitgebracht. Die Be⸗ 
ſprechung des Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck fand in den im 
oberen Stocke gelegenen en des Letzteren ftatt und dauerte nur 
eine halde Stunde. Fürſt Bismarck nahm mit ſeinem Sohne, da fie 
on um 5 Uhr nach Kiſſingen r nicht an der 
ſalſeruchen Tafel Theil, ſondern ſpeiſte um 3 Uhr auf it 
immer. Fürſt Bismarck war ſehr guter Laune, ſchon 
infahren, als er allſeitig begrüßt und nach beiden Seiten 
in dankend am Bahnbofe um die Ecke fuhr, ſchwenkte er den 
ut um den Kopf herum, als habe er Luſt, auch in den allge⸗ 
meinen Jubel mit einzuſtimmen. Als er Abends um 5 Uhr an den 
Bahnhof kam, waren nur wenige Leute da. Er grüßte die Under 
den in freundlichſter Weiſe, ſpielte mit Kindern und ſprach mit Ein⸗ 
elnen, unter Andern auch mit einem Landmanne, der aber auf ſeine 
rage keinen Beſcheid wußte und ſtill blieb. Als er ſchon im Wagen 
war und ſich zum Fenſter herauslehnte, kam eine Dame, anſcheinend 
Engländerin, und mit der Hand gegen ihn grüßend, rief fie in ge⸗ 
drochenem Beutſch: „Auf in Kiſſingen geweſen. Fürſt Bismarck er⸗ 
riff ihre Hand und hielt ſie einige 8 feſt. Dem Wagen⸗ 
ſchieber, der unter ihm den Wagen fortbewegte, tupfte er auf den 


ungezwungener, 
hrt. Die für 
equem eingerichtet und in 


bosniſcher Inſurgent in ſicherem 


Rücken und gab ihm ein aus der Weſtentaſche geholtes Goldſtück, Idas 
der Mann ohne weitere Beſichtigung einſteckte. — Die würzburger 
Blätter bringen folgende Veröffenklichung: „An die Einwohnerſchaft 
Würzburgs. Seine Majeſtät der deutsche Kaiſer laſſen der hiefigen 
Einwohnerſchaft für den Ihm bereiteten überraſchenden und berzlichen 
Empfang Allerhöchſt Seinen Dank erſtatten, was der Unterfertigte 
erhaltenem Auftrag gemäß bekannt zu geben ſich beeilt. Würzburg, 
den 11. Juli 1876. Der Bürgermeiſter: Dr. Zürn. 

Türkei und Donaufürſtenthumer. 

Vor Niſch und Widdin nichts Neues! Dieſe Parole Podbielski⸗ 
ſchen Angedenkens ſcheint im türkiſch-ſerbiſchen Kriege ſich gleichfalls 
Bürgerrecht verſchaffen zu wollen. Denn auch die kleinen Ren⸗ 
contre's vom 11. bis 13. d., von denen der Telegraph meldete, 
haben für die militäriſche Lage nichts zu bedeuten, zumal die Nach⸗ 
richten darüber einander meiſt widerſtreiten. Wieder haben in der 
Nähe von Widdin und von Timok Gefechte zwiſchen Osman Paſcha und 
dem Corps Lejiſchanin ſtattgefunden; ferner wurde, nach einem konſtan⸗ 
tinopler Regierungs⸗Telegramm, durch die Diviſion Wiſchegrad ein für 
die Türken ſiegreiches Gefecht bei dem auf der Karte nicht auffindbaren 
ſerbiſchen Ort Kordredumen (2) und ein zweites bei Jeniworoſch geliefert. 
Auch will — um gleich die montenegriniſchen Thaten hier anzufügen 
— Peko Pavlowitſch am 13. die Söhne der ſchwarzen Berge zu einem 
Siege bei Talok geführt haben und ſoll von den Montenegrinern der 
Ort Zreica genommen ſein. — Augenſcheinlich iſt — gegentheiligen 
Nachrichten zum Trotz — die Verbindung zwiſchen der ſerbiſchen und 
montenegriniſchen Armee immer noch nicht hergeſtellt. Dies ſoll, ſo 
wird behauptet, ſeinen Grund hauptſächlich in der läſſigen und ſäu⸗ 
migen Kriegführung Montenegro's haben, welche letztere wiederum 
auf diplomatiſchen Hintergedanken Nikita's zurückgeführt wird. Eine 
ſichtliche Verſtimmung zwiſchen Belgrad und Cettinje, ſo ſagt die 
„Pol. Korr.“, wäre aus dieſem Verhalten bereits hervorgegangen — 
etwas früh für zwei ſo engverbündete Waffenbrüder! — Ein Be⸗ 
richterſtatter der Preſſe hat am 12. Juli den ſerbiſchen Mi⸗ 
niſter des Innern Riſtice beſucht und dem genannten Blatte einen 
telegraphiſchen Bericht über die zwiſchen ihnen gepflogene Unterredung 
überſandt. Riſtie ließ ſich dabei über die militäriſche Situation aus; 
wir geben ſeine Aeußerungen nachſtehend zum Theil wieder, weil ſie 
einigen Aufſchluß über die Lage geben: 

„Wenn die konſtantinopeler Kriegsberichte wahr wären,“ ſagte er, 
„ſo hätten wir ja über ein Drittel unſerer Armee verloren und daß 
dies nicht wahr iſt, verſichere ich Sie. Wir haben wenig Todte, aber 
mehr Verwundete; das bringt die jetzige Bewaffnung und die Ge⸗ 
echtsart mit fi. Daß die Türken 905 e Verluſte haben müſſen, er⸗ 
ellt daraus, daß Alimpics allein 700 Todte auf dem Schlachtfelde 

eerdigen ließ. Die Türken haben ſich gerühmt, in acht Tagen in 
Belgrad zu ſein. Acht Tage ſind vorüber und ſie ſtehen nirgends 5 
ſerbiſchem Boden. Wir find muthig und kräftig im Angriff; ſollte e 
aber gelten, uns in der Defenſive vertheidigen zu müſſen, dann wird 
die Welt ſeben, was wir zu leiſten im Skande ſind.“ Dieſe Worte 
ſagte Riſtics mit Begeiſterung und ſeine Augen erglänzten von 
innerem Feuer. „Sehen Sie,“ fuhr er fort, wie und wo unſere 
Armeen ſteben; fie ſind überall auf türkiſchem Boden, ſie balten ihre 
Errungenſchaften feſt und alle Poſitionen inne. Alimpics ſteht vor 
Blelina; ein Theil der Truppen war ſchon in der Stadt, allein fie 
glaubten es mit der Mannſchaft 8 thun zu haben, indeſſen war die 
kürkiſche Bevölkerung noch in der Stadt und betheiligte ſich am Kampfe. 
Bei dieſem Straßenkampfe verloren wir viele Leute, aber die Umge⸗ 
* Wee Uebe feſt. * 
von ] urch den Ueber ber Bosniaken. 
mit ſeinem ne au used u en, 
Flügel ſind bis Novibazar und Novavavas e 
ſich in ihren Poſitionen. Tſchernajeff hat ſich mit der Morawa > Ars 
mee bei Babinga ⸗Glava und Ak⸗Palanka feſtgeſetzt. Bei Zaitſchar 
glaubten die Türken eindringen zu können; trotz ihres angeblichen Sie⸗ 
ges aber haben ſie nichts erreichen können und unſere Corps ſind ihnen 
über Borgowo und Koſowo in die Flanke gekommen. Täglich erhält 
die Armee Verſtärkungen und der beſte Geiſt herrſcht unter den Trup⸗ 
pen. Die Katholiken Bosniens ſteben abe nicht zu uns, ſie ſind 
neutral und warten den 1 ab. Die Muſelmänner ſind uns 
ae die Orthodoxen aber ſind unſere Freunde. Gebt uns nur 
affen, rufen ſie, dann braucht ihr keine Armee in Bosnien. In 

Schaaren kommen fie zur Drina ⸗ Armee, wo ſie einererzirt werden. 
Ebenſo ſteht es in Bulgarien. Man hat es dem Fürſten verübelt, 
daß er in ſeiner Proklamation von der Unverletzlichteit der Grenze 
egen Oeſterreich geſprochen und man hat geſagt, „wie gnädig Ser⸗ 
Bien gegen Oeſterreich jet.“ Das iſt eine falſche Auffaſſung, Der 
wahre Sinn des betreffenden Paſſes iſt der Wink an die Omladina, 
daß man ihre Mitwirkung nicht will. Man hat eat ſie ſchicke uns 
Geld; daran iſt kein Work wahr. Wir haben Geld genug und wol⸗ 
len weder Leute noch Geld von drüben. Serbien iſt auf Oeſterreichs 
freundlicher Geſinnung angewieſen; Oeſterreich it das Thor durch 
das Serbien mit dem Okzident in Verbindung ſteht. Ich habe aus⸗ 
drücklich Ihrem Monarchen (den Kaiſer Franz Joſeph) vor drei Jahr 
ren geſagt, Oeſterreich kann uns das Thor öffnen oder ſchließen. Wir 
hängen von Oeſterreich ab. Unſer Kampf iſt ein lokaler gegen die 
Türken, ein nationaler auf ſerbiſchem Boden, national nicht im Sinne 
aller ſerbiſch Redenden. Wir wiſſen, an der Save iſt die Grenze von 
Orient und Otzident. Gegen die Türken find unſere Waffen gerichtetz 
der Erfolg iſt in der Hand der Vorſehung.“ 5 

Der Kommandant der Drina-Armee, Ranco Alim-⸗ 
pitſch, beſieht in einem beſonderen Tages befehl, daß auf 
die weiße Fahne der Türken nicht mehr Rückſicht zu nehmen ſei, weil 
dieſelben allem Völkerrecht zuwider zur Täuſchung der Serben zwei- 
mal die weiße Fahne aufzogen und nachdem ſeitens der Serben die 
Feindſeligkeiten eingeſtellt waren, mit neuen Angriffen geantwortet 
hätten. — Der ſerbiſche Prätendent Peter Karage⸗ 
orgevits iſt nur mit genauer Noth dem Tode entronnen. Der 
„Polit Korr.“ wird hierüber aus Koſtajnitza Folgendes berichtet: 

Der Führer einer Freiſchaar, Namens Tſchorkovats, erfuhr, daß 
Karageorgevitd geheime Verbindungen mit den Türken unterhält. 
Schon lange vorher hatte man den e in Verdacht, er 
kämpfe nicht für die Befreiung Bosniens, ſondern nur für ſeine An⸗ 
ſprüche auf den ſerbiſchen Thron. Nun hatte Tſchorkovatz eruirt, daß 
am 6. Juli eine geheime türkiſche Miſſion bei Karageorgevits ein⸗ 
treffen werde. Es kamen in der That vier Männer in bosniſch⸗ſer⸗ 
biſcher Tracht, ſo daß man glaubte, es fein Ba Ein 

Verſtecke lauſchend, war Zeuge des 
nun geführten Geſprächs. Die Türken wollten den Prätendenten zum 
Uebertritte nach Serbien veranlaſſen, wozu . Wilde ihm alle mög⸗ 
liche Hilfe in Ausſicht ſtellte. Abends fand im Walde, an der Unna⸗ 
Mündung, ein Kriegsrath ſtatt, zu welchem Tſchorkovatz alle Aufüh⸗ 
rer feiner Schaar zitirte. Man berieth über den „Verrath“, und 
beſchloß, den Prätendenten Tags darauf vor ein Kriegsgericht 2 ftellen. 
Groß war aber die Verblüffung der Leute, al fie am nächſten Tage 
Karageorgevits nicht fanden. Der Vogel war bereits ausgeflogen! 
Man verurtheilte ihn nun zum Tode in contumaciam. Alle feine Ans 
hänger wurden für vogelfrei erklärt. Die Schaar, welche Karageor⸗ 
uber kommandirte, wählte den bekannten Ilija Schevits zum Ans 

rer. 

Bezüglich der vermeintlich getödteten Kriegs-Bericht⸗ 
erſtatter bringt der „Peſter Lloyd“ einen intereſſanten Brief eines 
Korreſpondenten in Belgrad, datirt vom 10. d., in welchem es u. A. 


heißt: 


Täglich vergrößert ſich das Corps 


od „aber feine W 
vorgerückt und behaupten 


Ich hatte geſtern Nachmittags meinen Brief an Ihr Blatt ae 
chloſſen und rüſtete mich eben, der Stickluft des Zimmers zu entflie⸗ 
en, da pocht es an der Thür und ein Telegraphenbote bringt eine 

epeſche an meinen Zimmerkollegen, den Berichterſtatter des „Extra⸗ 
blattes“, Herrn Löwy. Die Depeſche wird eröffnet und voll Schrek⸗ 
ken läßt er ſie auf den Boden 1— mit einem ſtummen Blick auf 
dieſelbe deutend. Ich las dieſelbe, ſie lautete: Aus Jagodin. Wallſee 
gefallen, Charles de Coutterly und Galli verwundet. Die beiden Letz⸗ 
teren in eh ue flege in Kruſevatz. Heinze.“ Dann heißt es weis 

„ allſee hat ſeine Effekten noch im Hotel „zur ſerbiſchen 
Krone“ zu Belgrad liegen; er zog, nur mit leichtem 3 ver⸗ 
ſehen, mit ſeinen Kollegen vor einigen Tagen bier ab, nicht achtend 
auf die wohlmeinenden Rathſchläge, ſich nicht ohne Paſſirſchein dem 
eigentlichen Kriegsſchauplatze zu nähern. Sein auffallendes Exterieur 
mag wohl mit dazu beigetragen haben, ihn zur Zielſcheibe einer feind⸗ 
lichen Kugel zu machen. Er paradirte in einem auffallenden Koſtüm: 
Reiterſtiefeln, Pumphoſen, einer Casquette mexicaine mit flatterndem 
Schleier; es iſt alſo auch leicht möglich, daß man ihn für einen Spion 
hielt und aus dieſem Grunde auf ihn feuerte.“ ... Der höchſt inter⸗ 
eſſante Bericht ſchließt mit den Worten: Wäre Wallſee nur verwun⸗ 
det geweſen, jo wäre ich oder einer meiner Kollegen an Ort und 
Stelle 3 um ihm Erleichterung zu ſchaffen, da er aber todt, fo 
läßt ſich weiter nichts machen und ſelbſt die Beerdigung wird in An⸗ 
Haben der hier herrſchenden tropiſchen Hitze bereits ſtattgefunden 
aben.“ 

Aus Konſtantinopel hört man wenig. Nach der Thron⸗ 
entſetzung des Sultans Abdul Aziz wurden bekanntlich allerhand 


fabelhafte Erzählungen von den gefundenen Schätzen verbreitet, 


die ſich bald als Märchen erwieſen. Es iſt aber noch nirgends der 


wirkliche Thatbeſtand veröffentlicht worden. Wie ein Korreſpondent 
der „Nat.⸗Ztg.“ aus einer, wie er ſich ausdrückt, untrüglichen Quelle 
erfuhr, hat man bei dem Sultan an baarem Gelde 80,000 Pfund 
oder 2 Millionen Franken und an türkiſchen Obligationen 8 Millio⸗ 
nen Pfund oder 200 Millionen Franken gefunden. Aber bei näherer 
Beſichtigung der Obligationen hat ſich herausgeſtellt, daß von den⸗ 
ſelben nur 3 Millionen echt, d. h. giltig waren, während 5 Millionen 
aus nicht nummerirten und gezeichneten, d. h. durchaus werthloſen 
Obligationen beſtanden. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung zur 
Aufklärung dieſer befremdlichen Thatſache hat ergeben, daß etwa 6 
Monate früher der Sultan dem Finanzminiſter 5 Millionen Obliga⸗ 
tionen zur Verwerthung in einem Augenblicke großer Geldnoth ges 
liehen hatte. Als dann einige Zeit ſpäter der Sultan ſeine Obliga⸗ 
tionen zurückverlangte, hat der Finanzminiſter ſich beeilt, dem Befehle 
ſeines Herrn zu gehorchen, aber — anſtatt giltiger Schuldtitel — die 
werthloſen Papiere in den kaiſerlichen Treſor wieder niedergelegt. — 
In den erſten Tagen des Krieges haben die übertriebenſten 
Siegesgerüchte und Lügendepeſchen den Konſtantinopelern 
die Köpfe verdreht, und zwar unter Mitſchuld der Regierung. So 
gab man nach der „Polit. Korr.“ dem erſten großen Siegesbulletin 
am 4. d. auf der Pforte ſelbſt noch weitere Folge, indem man zwar 
nicht offiziell, aber ſehr geſchäftig unter der Hand verbreiten ließ, 
daß Achmed Eyoub Paſcha die Serben bereits bei Kragu⸗ 
jevatz in Serbien erwiſcht, ihnen drei Batterien, 8000 Ges 
fangene, darunter den Fürſten Milan ſammt ſeinem Generalſtabe 
abgenommen habe. Die Türken beglückwünſchten ſich zu dieſer glän⸗ 


zenden Waffenthat und ein türkiſcher General, mit welchem der 


nur Details über den großen Sieg 
Blan der großen Als 


Schlacht. der K 


offiziellen Telegrammes präſentirte. In der That enthielt das Papier 
genau Alles, was er erzählt hatte, und war wirklich die Abſchrift 


eines Telegrammes, welches auf der Pforte zirkulirte. Die ganze 
Nachricht war in der Stadt ſo beglaubigt, daß am darauffolgenden 
Morgen der Bahnhof der rumeliſchen Eiſenbahn von einer ungeheue⸗ 
ren Menge, namentlich von türkiſchen Weibern, umlagert war, um 
den Fürſten Milan und die anderen Gefangenen ankommen zu ſehen. 
— Ueber den das widdiner Armeecorps befehligenden Divifionsgeneral 
Osman Paſcha dürften folgende Notizen von Intereſſe ſein: 
Derſelbe wurde als ein Zögling der hieſigen Militärſchule, noch 
vor Abſolvirung derſelben während des Krimkrieges als Lieutenant in 
die Armee ee Später focht er in Kreta, in Syrien, und zu⸗ 
letzt 28891 die aufſtändiſchen Nomaden in Hemen. Er iſt ein Mann 
von 48 Jahren und wiewohl ein mittelmäßiger Kopf, gilt er doch für 
einen der beſſeren türkiſchen Generale, Er dürfte in dieſem Momente 
über 17,000 Mann verfügen und feine hervorragendſte That war die 


Erſtürmung des von den Serben hartnäckig vertheidigten Jsvor. I 


Tohales und Provinzielles. 
Poſen, 15. Jult. 


— Der Pa pſt hat ein Schreiben an den Kardinal Ledo⸗ 


chowski gerichtet, worin er für die Ergebenheits- und Glück⸗ 


wunſchadreſſen, die ihm aus unſerer Provinz bei ſeinem 30 jährigen 7 


Papſtjubiläum zugegangen find, feinen Dank ausſpricht. Das Schrei⸗ 
ben, das eine nette Blüthenleſe von Weherufen über die „Kirchenverfol⸗ 
gung“ enthält und von dem hieſigen offiziöſen Moniteur Sr. Emi⸗ 


der Eingangsformeln und der ſtärkſten, mit dem Preßgeſetz kollidi⸗ 
renden Ausdrücke nach der polniſchen Verſion des „Kuryer“ folgenden 
Wortlaut: / 


nenz an hervorragender Stelle publizirt wird, hat mit Weglaſſung | 


1 
zu 


— G. — geil 
ann nichts . 23 


* 
5 


Segd 3. 


any ea rn et 


nn 


einfchüchtern laſſen oder gebrochen durch die lange Dauer des Kampfes 
ermatten, ſondern im Gegentheil täglich kräftiger werden in der Er⸗ 
agung irgendwelcher Leiden (2) für die Gerechtigkeit (2) 
& N. ihnen unterdeſſen der apoſtoliſche Segen eine vorläufige 
v dende der göttlichen Gaben fein, den wir Dir, geliebter Sohn, und 
Bold ihnen Nen Diözefanen) und der ganzen Geiſtlichkeit und dem 
olke beider . die deiner Obhut anvertraut ſind, als einen 
eweis unſeres beſonderen Wohlwollens von ganzem Herzen ertheilen. 
Gegeben zu Rom bei St. Peter, am 10. Juli, im 31. Jahre un⸗ 
ſerer Regierung. 
— Wie uns mitgetheilt wird, iſt Herr Direktor Haack heute aus 


ſtand bisher aus den Herren Haack und Remath. 
— Graf Alexander Fredro der Aeltere, bekannt als einer der 
thätigften polniſchen Bühnenſchriftſteller, iſt einem Brivattelegramm 
es „Dziennik Pozn.“ zufolge am geftrigen Tage in Lemberg verſchie⸗ 
n. Geboren im Jahre 1793 machte er auch die napoleoniſchen Feld⸗ 
ge mit. Unter ſeinen Landsleuten war er als einer der talentvoll⸗ 
ſten Dichter gefeiert. Sein Luſtſpiel „Damen und Huſaren“ iſt auch 
ins Deutſche überſetzt worden und mehrfach auf deutſchen Bühnen zur 
ufführung gelangt. g 5 5 ; 
„ r. Statiſtiſches. Während der Zeit vom 1. bis 14. Juli haben 
in unſerer Stadt im Ganzen 3089 Umzüge von Familien und Dienſt⸗ 
boten ſtattgefunden. Aus Poſen ſind in demſelben Zeitraum verzogen 
. 1, nach Poſen angezogen 378 Perfonen, fo daß alſo der Abgang um 
8 Perſonen größer iſt als der Zugang. In derſelben Zeif gingen 
beim Einwohnermeldeamte ein: is Nachfragen von der Poſt, 329 
vom Gerichte, 368 vom Magiſtrate und 571 von Privatperſonen, 
ſowie 542 ſchriftliche Requiſitionen von außerhalb. 
— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 9. 
bis inkl. 15. Juli ſind zu den Standesregiftern angemeldet worden: 

1) 51 Geburten (1 weniger als in vorhergehender Woche) und 
war 23 männliche und 28 weibliche, darunter 6 uneheliche, 1 
willingsgeburt. 5 ö 
2) 41 Sterbefälle (alſo 2 mehr als in voriger Woche). Die 
ahl der Geborenen überragt daher die der Geſtorbenen um 10. Von 
en Geſtorbenen waren 20 männlich, 21 weiblich und befanden ſich 
darunter 22 Kinder unter einem Jahre. 1 Todtgeburt. 


3) 6 Eheſchließungen. Von dieſen waren: 3 rein evangeliſch, d. h. 
beide Theile evan elſſch 1 rein katholiſch, 1 rein moſaiſch. Bei 1 
Miſchehe war die Frau latholiſch und der Mann evangeliſch. 9 der 


Geborenen ſtammen aus evangeliſchen, 36 aus katholiſchen, 6 aus 
heise Ehen. Von den 41 Geſtorbenen waren 13 evangeliſch, 24 
katholiſch, 4 moſaiſch. Ä | 
r Verhaftet wurde geſtern Nachmittags ein Fleiſchergeſelle, 
welcher außerhalb des Forts Winiary ein Verbrechen begangen hat, 
das durch die 88 176 und 177 des Reichsſtrafgeſetzes unter Strafe ge⸗ 
ellt iſt. Ebenſo wurde ein Zimmermann verhaftet, welcher einen 
chutzmann gröblich beleidigt und bei der Arxetirung thätlichen Wi⸗ 
derſtand entgegen eſetzt hat, ſo daß er mit Hilfe anderer Schutzleute 
per Droſchke ins oineigefängniß eſchafft werden mußte. 5 
r. Diebſtähle. Vor einigen Tagen entwendete ein Knabe einem 
- Galanteriewaarenhändler auf der Walliſchei aus einer leicht ver⸗ 
ſchloſſenen Kiſte eine größere Quantität Galanteriewaaren, die er 
theils an einige Frauen auf der 8 verkauft, theils aber 
an Kinder verſchenkt hat. Die Frauen haben die gekauften Gegen⸗ 
ſtände dem rechtmäßigen Eigenthümer wieder zugeſtellt. 


Interims-Stadttheater. 


* 
* 


der Direktion des Interims⸗Stadttheaters ausgeſchieden. Dieſelbe bes 


Direktion als den ungünſtigen allgemeinen Zeitverhältniſſen zur Laſt 
fällt. Unſre Theater ſind ſelbſt bei einem Entrée von 1 Mark für den 
Sperrſitz verödet — ſie würden es auch bei dem Preiſe von 50 Pf. 
fein, wenn nicht daneben „chineſiſche Zauberfeſte“ und „italieniſche 
Nächte“ geboten würden. Wer mit dem Theaterweſen nur leidlich ver⸗ 
traut iſt, wird einſehen, daß unter ſolchen Umſtänden zwiſchen den 
Etats und den Einnahmen der Direktionen bedenkliche Differenzen 
entſtehen müſſen, direkt geſagt, daß es unmöglich iſt, ihre Inſtitute 
fernerhin zu halten. Was helfen alle gefüllten Häuſer, wenn der Be⸗ 
ſucher nur 50 Pf. zahlt. Im günſtigſten Falle ergiebt das eine Ein⸗ 
nahme, die gerade zur Beſtreitung der Tageskoſten ausreicht! 

Unter den am Freitag vorgeführten kleinen Sachen befand ſich als 
Novität der einaktige Schwank „Kaudels Gardinenpredigten“ 
von G. v. Moſer, der bereits vor einigen Jahren mit großem Erfolg über 
viele Bühnen gegangen iſt. Die Piece, welche den Mangel einer 
eigentlichen Handlung durch draſtiſchen Humor aufwiegt, machte na⸗ 
mentlich im berliner Schauſpielhauſe, getragen von der Darſtellung 
Döring's und Minona Frieb⸗Blumauer's Glück. Sie iſt augenſchein⸗ 
lich durch Douglas Jerrold's reizendes Buch „Madame Kaudels Gar⸗ 
dinenpredigten“ veranlaßt worden. Bei Jerrold predigt Frau Kaudel, 
bei Moſer Herr Kaudel, der dadurch den ehelichen Frieden aufrecht 
zu erhalten meint, thatſächlich aber durch ſein ewiges Queruliren ſeine 
junge Frau auf Abwege drängt. Das iſt die Pointe des Schwanks, 
die leider nicht ſcharf genug hervortritt, ſo daß der Schluß etwas matt 
erſcheint. Die Novität wurde ſehr hübſch geſpielt. Herr Zilzer und 
Frau Weckes excellirten als Auguſt Muck und deſſen Frau Adelgunde, 
und die übrigen Mitwirkenden, die Damen Fritze-Ziegler (An⸗ 
tonie) und G. Neumann (Emilie) ſowie die Herren Wil ke (Eduard 
Handel) und Pfundt (Kaudel) löſten ihre Aufgaben in befriedigend⸗ 
ſter Weiſe. Das Publikum zeigte ſich heiter angeregt und ſpendete 
lebhaften Beifall. E. 
( Add ². . OPERETTE TEE RT / ( SET 


Staais- und Volkswirthſchaft. 


Bofen, 15. Juli. In der am heutigen Tage bier abge⸗ 
haltenen Sitzung des Verwaltungsraths der Märkiſch-⸗Poſener 
Eiſenbahngeſellſchaft iſt, wie uns mitgetheilt wird, beſchloſſen 
worden auf den Antrag des Herrn Kaskel: „Die Eiſenbahn an den 
Staat zu verkaufen“, zur Zeit nicht einzugehen, da die 
finanziellen Verhältniſſe durchaus nicht dazu zwingen und man nur 
dann in Verhandlungen eintreten könnte, wenn die Staatsregierung 
auf Anfrage ihren beſtimmten Willen erklärt auf Verkaufsofferten 
einzugehen. 

—N— Poſen⸗Creufburger Eiſenbahn. Der Geſchäftsbetrieb 
ergab während des letzten Betriebsmonats an Einnahme im Pexſonen⸗ 
verkehr 45,461 M., im Güterverkehr 50,275 M., an Extraordinarien 

M., in Summa 100,736 M. 


Verantwortlicher Redakteur: De. Julius Waſner in Pöſen. 
In Vertretung: Oskar Elsner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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enernte ſelbſt ein nur 


\ is j tat 0 2 
läßt fa bis jetzt über das Reſultat der R gen bi ee 


annäherndes Urtheil noch nicht abgeben und 
laufenen Nachrichten ſehr verſchieden. - 

Ueber den Handel ſelbſt iſt zu den Bemerkungen im letzten 
Wochenbericht kaum etwas Neues hinzuzufügen. Auch in der abge⸗ 
laufenen Woche waren faſt täglich große Offerten von Weizen und 
Roggen im Markt, die nur mühſam Unterkommen fanden und auch 
nur dann, wenn ſich die Verkäufer zu weſentlichen Preisermäßigungen 
verſtanden. Erſt der geſtrige letzte Markttag zeigte für Roggen eine 
etwas feſtere Stimmung, wodurch aber nur feinſte Qualitäten im 
Preiſe profitiren konnten, für welche benachbarte Mühlen als Käufer 
auftraten. Man zahlte 

für Weizen 180-210 M. 
für Roggen 150—168 M. 

In Oelſaaten nehmen die Zufuhren bis jetzt keine großen 
Dimenſionen an und gingen von verſchiedenen Seiten Klagen ein, 
daß der Erdruſch wenig . Ming ſein ſoll. Die vorhandenen Offerten 
fanden ſtets einen guten arkt und wurden zu faſt täglich ſich 
beſſernden Preiſen alzeptirt. Man zahlte 

ür Rübfen 261-273 M. f 
ür Raps 267282 M. je nach Qualität. . 

Spiritus blieb bis Mitte der Woche ziemlich feſt, verflaute 
dann und iſt wiederum ein Abſchlag von mehr als einer Mark zu 
notiren. Neuere Motive, als die bereits früher mitgetheilten, laſſen 
ſich nicht anführen, das Lager iſt ſehr groß, die Ernteausſichten 
bleiben überaus günſtig, ſo daß wir auf einen frühzeitigen Beginn 
der Campagne rechnen können und dürften wir in dieſem Falle, ſelbſt 
bei regerem Export, mit bedeutenden Beſtänden in die neue Campagne 
hinübergehen. Die Nachfrage iſt zwar lebhafter geworden, doch ſteht 
dieſelbe in gar keinen Verhältniſſen zu den Vorräthen, die überall 
vorhanden ſind. ‚ 

das 5855 ex iſt ſowohl in Berlin als auch an den anderen 
Börſenplätzen auf Auguſt reportirt worden und dürften die Kündi⸗ 

ungen, wenn dieſelben z. 3 nicht coulant empfangen werden, einen 
Preſsdruck zur Folge haben. Hier blieben die Umſätze ſebr beſchränkt, 
die Baiſſe benutzte die N Preiſe zur Dedung, auch traten 
die Fabriken als Käufer auf, doch blieb das Angeböt immer noch 


überwiegend. 

1 Juli 46,9—46 
Auguſt 47,4—46,3 
Septbr. 47,946, 9. 


— 


Magen- und Darm- 


Ratarrh oder Verschleimung 


und damit verbundene Nebenkrankheiten werden nach einer 
ehrt Methode und zwar leicht, ficher und wahrhaft gründ⸗ 


lich befeifigt von J. J. F. Popp in Heide (Holſtein). 


eugniß. Der Unterfertigte conftatirt, daß er durch Herrn 
P 1 p in Heide in kurzer Zeit von einem bartuägigen Magenkatarrh 
befreit und geheilt wurde, nachdem dieſe Krankheit dur Den Ge⸗ 
brauch vieler anderen Medieinen und ſelbſt der Karlsbader Thermen 
nicht gehoben werden konnte. 
Endenreut in Oberfr. (Bayern) 25 9. 75. j 
g Pfarrer. — Herrn Pfarrer Krug's Leiden 


(L. 7 
währte angeblich 6—7 Jahre. 


Gebauer’s Hötel, Breslau. 


am Tauenzienplatz 13. f 
In der Nähe des Central⸗Bahnhofes und ſchönſten Theil der 
Stadt gelegen, empfiehlt den hochgeehrten Reiſenden ſeine elegante 


Unſere Theater wetteifern gegenwärtig mit einander in der Ver⸗ 
3 taltung von Vorſtellungen zu mehr als billigen Preiſen. Im In⸗ 
l erimstheater ſind Zauberfeſte mit Theater für 75 Pfennige keine Sel⸗ 
N beit mehr; das Interims⸗Stadttheater ging am Freitag noch einen 


Wöchentlicher Produkten- und Nörſenbericht. 
Ch Poſen, 15. Juli. Anfangs dieſer Woche hatten wir trockenes, 


F itt wei 5 ; 1 Klei eißes Wetter, doch kühlte ſich im Laufe derſelben die Witterung we⸗ n 
. — — weiter zurück, indem es ein Gartenfeſt mit Komert und drei Heinen ſenllic ab, ohne daß die veränderte Windrichtung uns bis jetzt Regen | Einrichtung mit freundlicher Bedienung; kalte und warme Bäder ſo⸗ 
— preife von fünfzig Pfennigen arrangirte. Das gebracht hätte, der n für die Sommerung recht 2 wie von jedem Gourmand anerkannte gute Küche und Keller bei ſoliden 

ng, die freilich weniger der | wäre. Der Roggenſ tt hat in der ganzen Provinz begonnen, doch | zeitgemäßen Preiſen einer geneigten Beachtung.“ 0 


1 


a 


u.“ 


Bekanntmahung. 


Der diesjährige 


internationale ProduftenmarkiinSeipgig 
Montag, den 24, Juli d. J. 


Handeils⸗Regiſter. Bekanntmachung. ] Gerichtliche Auktion. 


Die Schrodka⸗ (Cybina⸗) Brücke ift|_ In unſer Firmen-Regſſter iſt unter Die Umwandlung der Steinbahn in Montag, den 17. d 

3 (Montag den 17. kd. M. wegen Nr. 1669 die Firma A. Katz, Ort] Steinpflaſter im Dorfe Gorczyn Stat. feüh von 9 115 ab, werde ich Maga⸗ 

Spkeratur gesperrt Während der der Niederlaſſung poſen, und als berenf43 big 4,7-4-50m. der ehemaligen Po: zinſtr.! verfchiedene Nachlaßgegenſtände 
perre findet die Kommunikation Inhaber der Kaufmann Bonnheim en- Glogauer Staats - Chauffe, incl fals: Möbel Me dungeſtich etten, u. 

del den der Stadt und der Schrodka Adolph Katz zu Poſen zufolge Material auf 23,772 Markſum 12 Uhr 1 Pferd u. | Arbeits wa⸗ 


den 2 ! erfügung vom heutigen T n ieferang ö 
en Berdychowo'er Damm und gung eutigen Tage ein⸗ 1 ſoll im Wege der öffent⸗ gen gegen gleich baare Bezahlung ver» 
ſteigern. 


kanntmachung. 


getragen. lichen Submiſſion vergeben werden und 


die Wallſti iſchen Kall b 
. 245 koratl 1. Wofen, ben 12 das nene E a Zindler, ſin den Räumen des dafigen alten Schützenhauſes abgehalten. 
ee l Königliches Kreiagericht. Dienſtag, den 18. Juli c. Kal. Auftionskomniffarius Leipzig, den 1. Juni 1876. 


Der Polizei⸗Präſident. 
_ Sandy, 
Bekanntmachung. 


Pfänder⸗Auslöſung und 


Morgens 10 Uhr 

im Bureau des Unterzeichneten (Mühlen⸗ 
ſtraße 18) woſelbſt vorher der Anſchlag 
und die Bedingungen eingeſehen werden 
können, abzugeben 


Betauntmachung 
Der über den Nachlaß des Füter⸗ 
agenten Sigismund Koppe zu 
Poſen durch Beſchluß vom 26 Sep 
tember 1870 Es gemeine Konkurs 


er Rath der Stadt Teipzig. 
a br. Georgi. N 
(H. 32775.) Cerutti. 


Bekanntmachung. 


Jagdverpachtung. 
Die Jagd auf dem Territorium Petzen 


Hauland, von 1600 Morgen, 1 Meile 
vom Bahnhof Moſchin, J Meile vom 


5 7 ift durch Vertheilung der Maſſe beendet. Der Bauinſpektor. B C { 
u Verſteigerung. ” ofen, den 10. Juli 1876. > ö 
! eat Rech den 21. Dftober e. ift Mänigliches Kreisgericht. — D. Hirt. die n Segen Here bie 5 dem Berlauf der zum E. Lauterbach ſchen Nachlaſſe gehörigen 
Teen in m S per — — Bekanntmachung. bietend auf 3 Jahre verpachtet werden. Rittergüter Nzeſzyno und Nzeſzynen 
dt Mörg 1876 verfepten Pründer md] Bekanntmachung. Thorn⸗Bromberger Der Gemeinde Vorſtand im Kreis i 
zwar von Nr. 166 s g oſen⸗Thorn⸗Bromberger e Inowrazlaw, 
e Pfänder koacne net 21172. | Die am 6, September 1806 geborene g Hoflmann Ivon 983,84 Hektar Areal und 2506 % „ Thaler Reinertrag, habe einen 
Bu können täglich in ge. Frau Anna Roſina Huf, geb. Schmidt. Eiſenbahn. 8 181144 9 * i 6 
ureauſtunden Vor- und Wittwe des am 25. Dezember 1875 in Die auf hieſigem Bahnhofe lagernden Eine Wirtbſchaft, ½ Meile Licitationstermin auf den 2¹. Auguſt 187 


in dem Bureau des Herrn Rechtsanwalt Triepke in Inowrazlaw 
Vormittags von 9 bis 10 Uhr angeſetzt. a. 

Die Verkaufsbedingungen und Beſchreibung der Rittergüter liegen in 
dem Bureau des Herrn Rechtsanwalt Triepke in Inowrazlaw und in meinem 
„Comptoir Breslau, Gartenſtraße 28 in den Geſchaftsſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus, von wo dieſelben auch bezogen werden können. 

Wegen Beſichtigung der Rittergüter erfuche, ſich an Herrn Ernft 
erbach in Rzeſzynek, Poſtſtation Wloſtowo wenden zu wollen. 


Breslau im Juli 1876. 
E. Lauterbach in Laud. H. Lauterbach. 


mittags aus elöſt werden. 

RR 15 Mitwoch, den 25. Oktober e 

nd den folgenden Tagen finder die öf⸗ 
iche V lee in der Pfandleih⸗ 


eirca 9000 Kg Metallabgänge ſollen 
im Wege öffentlicher Submiſſſon ein⸗ 
zeln oder im Ganzen meiſtbietend ver 
kauft werden. Hierzu iſt ein Submif 
fionstermin auf 1 
Dienſtag, d. 8. Auguft 1876 
Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Unterzeichneten, Töpfer⸗ 
gaſſe Nr. 7, anberaumt und find Of⸗ 
terten portofrei, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: 4 
„Submiſſion auf den Kauf von 
Metallabgängen* 
bis zur angegebenen Terminsſtunde an 
meine Adreſſe einzuſenden. Die Sub- 
eg liegen im dieſſeiti · 


Koſten verſtorbenen Schmiedemeiſters 
Michael Huf, Tochter der Seiler meiſter 
Gottlob und Anna Roſina geb Schoen ⸗ 
Schmidt'ſchen Eheleute iſt am 13. Fe⸗ 
bruar 1876 in Koſten ohne letztwilliger 
Verordnung verſtorben. 

Ihre Erben ſind nicht bekannt, der 
ihrem Nachlaſſe beſtellte Pfleger hat 
deßhalb das öffentliche Aufgebot der 
Erben beantragt. 


von der Oels⸗Gneſener Bahn 
belegen, beſtehend aus 109 
Morgen meiſt Weizboden 
lebendem und todtem Inven⸗ 
tarium, iſt ſofort preiswerthſgaut 
unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 

Näheres er heilt W. Gie- 
ring in Miloslaw, Bahn⸗ 
Station. 


Ein Gutskauf 


Anſtalt, Schulſtraße Nr. 10, ; 
Poſen, den 12 Et 1876 m 


Der Magiſtrat. 


Betanntmachung. 


Dienſtag, den 18. d. Wits,, 


Vormittags 11 Uhr 
werden im Hofe des Landwehr « Zeug. 
Aue in der Wronkerſtraße hierſelbſt, 
Baumaterialien, als: Holz, Eiſeu, 


RR aufgefordert, 


jelben ſpäteſtens in 


ie Brunnenröhren, Ofenkacheln ꝛc 
kauft end —. baare Zahlung ver⸗ 


u u VBermirtags 1 8 inficht aus und 
I Poſen, de { 11 ag Uhr gen Bureau zur Einſicht aus und wer⸗ A ſpekt ) 1 r 5 
7 „Den 14. Juli 1876. vor dem Hrn Kreisgerichts : den auf portofreie Anträge gegen Er⸗ bel 36—45 Mark wird geſucht. Voll roſpekte gratis. Schriften: Dr. Kl 
‘ Kgl. Gar im Si rath Meißnerſſtattung der Kopialien mitgetheilt N 5 8 2. Aufl, Pr. 3 M., Verlag der Diätet. Heilanftalt 
8 Mmjone- Verwaltung. fin Sipungsfaale des neuen ) poſch Ar Sul Er hr Sa eee = in ) ö a la 


Der hieſige Gemeinde- Einnehmer⸗ und Der Koniglige Eiſenbahn⸗ 


Gummi⸗Verdichtungs⸗Materialien, als: 


tadt 1 jr den, widrigenfalls der Nachlaß als erb. > — nn 
fer zu fesche ke it vafant und ſo ele „ Fetus zuge. Baumeiſter mare Geher Ebel ren W 
5 0 werden wird. 5 Ih A " . 7 
Seen large 600 M., die] e goſten, den 5. Sul 1876. Ufener. zungen empfichtt Cent Scheer Platten, Schnüre, Ringe und Scheiben ꝛc., 
ca. 900 M 300 M. zufammen Königliches Kreis⸗Gericht. Vi II a re Zi Eh ebenio 
L 


1 ; 1 
Gummi⸗Klappen und Gummi⸗Schläuche 
empfiehlt in prima Qualitäten und zu billigſten Preiſen 
die Gummi- und Guttaperha-Waaren-Fabrik von 


Georg Siegert, Breslau, 


Blücherplatz 6/7. | 


Gaſthaus. 


Ein gut empfohlenes Gasthaus in 
einer Provinzialſtadt mit Eiſen bahn, 
kann per 1. Oktober c. oder auch ſofort 


Qualifizirte Be 
ante, Cimeicung iur wollen ſich Erſte A 10 
enslauf baldigft melden Sautionf Mein Mühlengrundſtück, 
Kurden, 1200 bis 1800 N. en Mahl und Schneidemühle, mit bedeut. 
an. Kenntniß Waſſerkraft und einträgl. Aalfang, belegen, iſt eine elegante Villa mit 
ihwendig. wünſche ich Umſtände halber bald zu [Landbeſiz zu verkaufen. Anzahlung in Pacht übernommen werden. Hier⸗ 
öden, den 9. Juli 1876 verkaufen. nach Uebereinkommen. auf Reflektirende belieben ihre Adreſſe 
Der Magiſtrat Verw. E. Hahn, Näheres unter O. B. 1 franco unter F. J. in der Exped. d. Oſtd. 
giſtrat. Obergörzig bei Mejerig, Breslau poſtlagernd. Zeitung niederzulegen. 


In der Nähe von Breslau, an einer 
Eiſenbahn und angenehmen Gegend 


Er 


j 22 * 


Ex 


re 


re 
2 222 * 
3 


er 
* 


8 nt let 
DET EEE 


4 
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EB Veen), Original⸗Looſe 


CC AA ( 
Alte Freunde in der Noth sucht man gern 


wieder auf. 
Herrn Joh. Ho ft, Kaiserlichen und Königlichen Hof- 
lieferanten in Berlin. Zwangsbruch (Rittergut bei Drausnitz, 


j 

RED uf-u. Fach 
nel x I EScChz 
92. März 1876. Schon vor mehreren Jahren hat: Ihr Malzextraet 


ob mittelt reell- 70 


ISIDOR LIGHT. POSEN, 
ür Gutskäufer. 


F. große Auswahl in der Provinz 
Poſen huet belegener Güter, je 
der beliebigen Größe, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 
Gerson Jareckl, 
Magazinſtraße 15 in Poſen. 
Ein ſehr rentables Schankgeſchäft 
nebſt Brauerei, welche bedeutende Kund⸗ 
ſchaft in nächſter Umget ung hat, tft in 
einer Stadt der Provinz Poſen, eine 
halbe Stunde von der Eiſenbahn ent ; 
fernt, vom 1. Oktbr. 1876 unter günfti- 
gen Bedingungen zu verpachten. Näh 
bei Gebr. Braun in Poſen. 


Syphilis, han feat: Sende, 
zuſt 


mit gutem Heilerfolg bei mir rare bitte deshalb um Sendung, 
auch von Ihrer stärkenden Malz-Chocolade und Ihren schleim- 
lösenden Brust-Malzbonbons. F. Holtz. — Husten und Brust- 
schmerzen sind bald nach Gebrauch der Malzfabrikate verschwun- 
den. Vollmar, Tischlermeister in Hamburg. 

Verkaufsstelle 
in Posen: General-Depot und Haupt-Niederlage bei 


b Gebr. Plessner, Markt, Frenzel & Co, Alter Markt 56; 


in Schrimm bei den Herren Cassriel & Co; in Wongrowitz bei 
Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Burehard; in 
Gnesen bei Herrn Sam. Pulvermacher. 


ERITREA LHUTEREN EENEETEETGEE TE TEN 


"Dr, Behrend’s Sooibade- 


Anstalten 
im Sool- und Seebade Colberg 


rankh, ſowie Schwäche⸗ 
uſtände u. Frauenl iden werden durch 
Th. Ulrich’s größte und ficherfte 


icht den dirig. Arzt der Arftulten,jRur Verlin's brieflich geheilt 
werden. Gefällige Anfragen find zu richten an den dirig. Arzt der Arſtalten, Au Ulrich. Bertie Dranfenfr. 42 


Auch brieflien 
werden in 3—4 Tagen Syphilis und 
Hautkrankh, gründl. geh. d. Speoial- 


Die Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia in Erfurt verſichert Jedermann arzt Dr. Meyer, Berlin, Taubenstr. 36. 


DRS” Schmerzioje Zahner: 
tractionen We 


rung von über 800 Yiaıkofen), künſtl 
Zähne, Plombiren in Gold u. Compoſ. 


Die Prämie mit allen Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von 
nn 3. 5. 50 Pf. und für jede M. 3000 mehr, M. 3 
2 5 “ a0 2 “ . “ s 5 


3000 - onate & 2 2] Zahnarzt C. MalıachoW jun. 
a net anne 2 38 12155 Friebricheſtr Nr. 12. ü 

„ Dafen, eee ee e 
. 5 Das Atelier fur lünſt⸗ nen den 


15000 2 8 N 2 — 22 0 . P} 2 * 
und ift demnach fo äußerſt billig, daß es Niemand verſäumen ſollte, bei 
Antritt einer Reiſe zu ſelner und der Seinigen Beruhigung Diele Ver⸗ 
ſicherung zu Er 7 

Verſicherungsſcheine (Policen) find unter Angabe der Vor⸗ und Zunamen, 
des Standes, des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſicherungs⸗ 
dauer bei der Direktion in Erfurt und bel der unterzeichneten General- 
Agentur, ſowie bei allen übrigen Vertretern der Geſellſchaft zu haben. 


Die General-Agentur der Thuringia zu Poſen 


liche Zähne, 


Zahnoperationen, Plombirun 


Material u. ſ. w. von 


Dr. 6. Blecken, 


Gebr. Jablonski, Ostrowo, 
Comtoir: Große Gerberſtraße Nr. 18. empfiehlt ſich einer geneigten 
Beachtung. 


JANUS. | 


Lebens- und Pensions-Versicherungs- 


Gesellschaft in Hamburg, 
Errichtet am 1. Februar 1848, 


Auszug i 
aus dem Nechenſchaftsberichte vom 30. Mai 1876. 
Altimo 1875 waren in Kraft 158 Ar 


18,726 Lebens⸗Verſicherungen mit 47,194,425 
380 Renten» und Penſions⸗Verſicherun⸗ 
gen mit jährlichen 178,376 81 
Die Einnahme in 1875 betrug: 
An Prämien- und Kapital⸗Zahlungen 1,605,445 
„ Zinſen N 442,762 


Regelmäßig jeden Monat bin ich für 
Zabaleldende zu konſultiren: Mn 
u. 2. in Pleſchen, 3. u. 4. in Jarot ; 
chin, 8. u. 9. in Koſchmin, 10 u. 11. 
n Krotoſchin, 15. u. 16. 40 Kempen, 
17. u. 18 in Poln. Wartenberg, 22. 
u. 23. in at 

Während der übrlgen Zeit bin ich in 
Oſtrowo anweſend 


Eine leiſtung fähige deutſche 
CKebens-Verſicherungs 
Actien-Geſellſchaft 


ſſucht für Poſen einen General ⸗Agenten“ 
der gleichzeitig die Organiſation zu ver, 
766.075 — vollſtändigen haben würde. Gefällige 
. ‚vo Offerten sub A Z 4 in der Grpedi' 
„ 57 Ausſteuer⸗Verſicherungen 90,142 — uon dieſer Zeitung 
Seit ihrer Gründung zahlte die Geſellſchaft 0 beg vin Breibeſle an 
3 abe von Breiteſtr. 
überhaupt an die Erben v. 4457 Verſicherten 10,289,610 —Sreiteſtr. 19 verle rt. % 

Auch empfehle mein reichhalt. Lager 

von Gold eiften, Spiegeln, Bil- 


a Perausgabt wurden: 
Für 334 Todesfälle „ 


Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 1,500,000 —fſdern und Gartenkugeln. 
Die ee auf En 9,923,756 er Nebert Pick 
von ſind angelegt: wohne 
In Hypotheken. 5705,252 Marie Walkowska 
Darlehen gegen Unterpfand ie Freipraktizirende Hebeamm ' 
„ diskontirten Wechſenn . 495,745 OB] ech EHE 
„Darlehen auf Pol een der Geſellſchaft 547,260 01 n 


Kalk 


iſt Hektoliter oder grubenweiſe ſtets zu 
haben bel 


I. Joseph Kamienski, 


Kl Gerberſtr I u. 5. 


Johannis -Noggen, 


Dividende 20 Procent. 


Proſpekte und Antrags + Formulare gratis in ofen 
bei der Gemeral-Agentur R. Levysohn, Markt 85, 
(Seineice Bucbandlung) 


N Superphosphate 


Stoppel⸗Nüben⸗ 

aus Knochenkohle und Knochenaſche, Baker⸗ und Mejillonee- Saamen 

Guano, Ammoniak, 1 u 4 4 K j 

alpeter, ſchwefelſaures Ammonia nochenme 

e und aufgeſchloſſen, Kaliſalze, Kainit, Dünger⸗ L. Kunkel. 

gips offeriren unter Gehalts-Garantie vom biefigen Stoppel⸗Rüben, 

Lager und franko allen Bahnflationen echt i und engliſche, ſind vor⸗ 
G. F ＋ itsch & Co, ker Friedlaender & Co., 

Poſen, Mühlenſtraße 40. 


Lee 


1 Stoppelrüben wu 


—— —— 


rantie offerirt 
H. Auerbach, 
19. Breiteſtr. 19, 


II. Kl. 154. Pr. Lotterle 3 104 Mk. (J., 3 und 4. Kl. 150 Mk.), 52 Mk 
(2., 3, 705 2 Kl 75 Mk!) verſendet gegen baar (D. 3571.) 


Cark Hahn, Berlin, s emmandantenſtr. 30. 


verm. Nitro-Oxygen (wachges; Erfah⸗ , 


gen mit Gold und anderem dz 
Mauerſtr. 53, Berlin W., 9 


Chatham & Dover Eiſenbahngeſellſchaft in London 


lange, weiße, franzöſiſche unter Ga⸗] 


Vorſchuß⸗Verein zu Poſen, 


eingetragene Genoſſenſchaft in Liquidation. 
Diejenigen Mitglieder obigen Vereins, 
auf fie entfallenden Beitrag auf ein Mal zu zahlen, wollen ihre 


heute ab bis ſpäteſtens den 10. Auguſt c. Nachmittags 4—5 Uhr 
in unſerem Bureau, Wilhelmsplatz Nr 12, bei den zu dieſem Behufe deputirten 


Mitgliedern des Ausſchuſſes vehufs deren Erledigung anbringen. 
Poſen, den 15. Juli 1876. h 
Die Siquidatoren. 


Auswanderer und Neiſende ci ee 


nach Amerika "SE 
finden die beſte, bequemſte und billigſte Beförderung 
über Bremen oder Hamburg 
vermittelft der Poſt⸗Damrfſchiffe, duich den von der Kö⸗ 
niglichen Regierung conceſſionirten General⸗Agenten 
Joseph Fränkel, Poſen, 


Friedrichsſtr. 10. 


NB. Geld⸗Anweiſungen auf alle Plätze Amerikas unter seen l iſt mit 2700 Mark 


— illigſter Berechnung 12825 
Ta licher Toſt-, Verſonen⸗ & Güter-Dienſt 
Plifüngen⸗Jueenboro London 


vermittelſt der prachtvollen und comfortabel eingerichteten 
Niederländiſchen ä der Geſellſchaft 
eeland. 


Nachdem die ſpeciell für dieſen Dienſt conſtruirten großartigen Landungs⸗ 


Anlagen in Queenboro' nunmehr vollendet find, erfolgt 


von Cöln 140 Nehm. tü lich von London 8 45 Abds. 
Venlo 4.— 0 „ Bliſſingen 9 30 Mrgs. 

„ Vliſfingen 8 40 „ ausgenommen in Venlo 152 Rd 

in London 8.— Mrgs. Sonntag in Cöln 4.40 „ 


regelmäß ger Dienft. 


Diefe Route fit dle bequemſte, ſicherſte, ſchnellſte und billigſte 


Continent und England. 


Directe Billet Ausgabe und Gepäck Einſchreibung von allen Haupt⸗ 


en. f 
Auskunft erthellen alle Cours, und Reiſebücher, ferner die Agenten: 
P. Beit, 122 Cannon Street, London; Th Cook u. Son, Landen, 
n, Brüſſel; J. J Nie ſen, Cöln, Braſch & Rothenſtein, 

a m pe Saenger, Leipzig, ſowie das 
Bureau der Geſellſchaft Zeeland in Vliſſingen und die London 


Unter Gehalts-Garantie empfehlen wir: 
Knochenmehl, gedämpft und präparirt, 
Superphosphate aus Guano, Knochenſtohle, 
Ammoniak- und Blut-Huperphosphate, 
Wlutmehl, ſchwefelſaures Ammoniak, 
Cbili-Salpeter und Kali-Saſze. 

Jerzyce b. Posen, im Juli 1876. 


Chemiſche Dünger -Jabril 
Moritz Milch & Comp. 


Vieh⸗Auktion. 


Die Zuchtwieh⸗Auknon Schwyzer Race, namentl ch: 
von 5 Bullen von 1—2 Jahren, 
» 8 Ferſen 1—4 > 
„3 mellenten Kühen 


um 2 Uhr Nachmettags, ſtatt. 
Entfernung der Bahnftation Liſſa und Koſten iſt 
2 Meilen. 


5 Dem g ehrten Publikum empfehle ich mein reich „im, 

#4 ſortirtes Niger voa e 

a Herrenſtiefeln und Damenſchuhen 
elegant und praktiſch gefertigt. Auf beſondere An- 

fertigung Zeit von 24 Stunden. 


J. Shöraczewskl, 


Schuh machermelſter. 
Fabrik und Lager Alten Markt 55, I. Etage. 


CCC 
Für Pferdebeſ, Thierärzte u. Beſchlagſchmiede 


Neul 


Hartmann's 


Patent-Pferdehuf-Bofler. 


Dieſe bereits in 26 Staaten patentirt: neue naturgemäße ck 
methode vermeidet das Ausgleiten der Pferde auf Pflaſter, Asphalt, 
Schnee und Glatteis, ſchäßt den Huf vor jeder möglichen Verl zung und 
hat den baupt'ächlichen Vortheil, daß ſowobl im Winter als im Sommer 
die Pferde nur mit einfachem glatten engliſchen Eiſen bern i zu wer⸗ 
den brauchen, ſo daß andere Hufeiſen⸗Schärfmethoden überflüſſig werden. 
Auch werden kranke deformirte Hufe durch dieſen Beſchlag verhältnißmäßig 
ra eheilt 
- > 10 Erfindung erfreut ſich bereits im In wie Auslande des unge: 
x =. Beifalls und hat ſich namentlich auch in den k k. Marſtällen zu 
erlin fo vortrefflich bewährt, daß ſämmiliche Pferde mit Buffern ver⸗ 


; a: Depots in allen größeren Städten. 
Gontinental-Caoutchouc- und Guitapercha- 
Compagnie zu Hannover. 

EST 


Zus 


denen es nicht möglich iſt, den haben in größeren ſowohl als auch 
5 ee — kleineren Parthien billig abzugeben 


3 4-5 =» 9 
findet zu Rothdorf bei Kriewen am 24. Juli, 9 


Sr ͤ y AAA | T ppengeländer, 


Gute neue Speiſe⸗ 
Kartoffeln 


G. Fritsch & Co, 


Miüghlenſtraße Nr. 40. 


Deckhengſt, 


welcher nach Errichtung des Geftütd | 
Labes entbehrlich ee iſt, f 


am 1. Auguſt c., 


Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Bahnhofe Wangerin 
Stargard⸗Cöeliner Eiſenbahn meiftbl 
tend gegen Baarzahlung verkauft 
den, wozu wir Kaufliebhaber ein 


= Det Vorſtand 
es landwirthſchaftlichen Vereins. 
. 1844“ v. Wutztamez, 


rn 
150 zweijährige Ham 
von der Tuchwollrace, gejun 


lund wollteich, offerirt 


Nitſche bei Bahnhof All 


oyen. 
Lehmann. 
Gänzlicher A 
Ausverkauf 
des Kleiderſtoff⸗Lagers 
eitiger Damengarderobe M 
außergewöhnlich billige 
breiſen, wegen Aufgabe de 
Mode⸗Geſchäfts. 
F. H. Mewes, 
Markt 56. 
Wegen Aufgabe + 
Geſchäftes, in Folge Um 
verkaufe ich meine aner 


u — ee 


dauerhafte Fußbekleidung MM 


Herren, Damen und Kindel 
um damit ſchnell zu räume! 
zu auffallend billigen Preiſel 
Wellsohn’s Bazar, 
Breiteſtraße 1. 


Alder von 
R. aber tag, 

1 55 za —— 
Salbe und schieben fernen e 


menten in kunſtvoller und ſollder N 
führung, als: 


Thücſullungen, Blumentiſch 
Kande aber, Gitter u. Thol 
Wetterfahnen, Balkon⸗ 
Da? 
nungen, Treibbäuſer, Laube 
Aquariums, Sicherheits hür 
Fenſter und Betiſtellen, jo 
Conſtruktion fur Erker, Trep 
und Glasb dachung. 

Zur gefälligen Anſicht empfehle 
den von mir gefertigten Laub eng 
und Aquarium im Garten der Her 
Gebr. Wolkowißz. 


Für Gaſtzimmer 
und Conditoreien, 
Ledertuch-Lombrequine 


braun, roth oder grün, mit oder oh 
Gol dkandillen und Sete 
geſchmackvoller Ausführung fertigt 
R. Heinze, Tapezier, 
ſt 


rowo. 
Aspirationen) 


neueſter und bewährter Konſtru 
empfiehlt den 2 Mühlenbe 


ie 
Nlederlauſitzer Mafchinendaw 
Anſtalt 


Cottbus. 


Hunde⸗Maulkörbe 


nach der neueſten polizeilichen Vorſt 
in allen Größen empfiehlt 


August Rlug's Naob 
Wilhelmsplaß 4. 


r — 2 


Wh dr HAPE r 


2 


Nr. 490 Sonntag, 


— mh 


Beilage zur Poſener Zeitung. 16. Juli 1876. 
| ©, [amburg- Amerikanische Packetfahrt-Actſen- Gesellschaft. 


The Singer Mannlacturing (o . ab neg. te 


rösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt Hävre anlaufend, vermittelft der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
8 verkaufte bereits 5 . — > an on 3. Augnft | Gene 23. August 
über 1,500,000 Nähmaschinen und weiter vegelmägig jeden Mittwoc, 
deren Güte und Vorzüge durch obigen großen Abſatz und durch mehr als Vaſſagepreiſe: I. Cajüte M. 500, II. Cafüte M. 300, Zwiſchendeck M. 120. 
0 Ehrenpreiſe Für die Weltausſtellung in Philadelphia werden Billets für die Hin- und Herreiſe ausgegeben. 
auf das Glänzendſte anerkannt Rind. Zwif chen S ambur 9 und Weſtindien, 
G. Neldlinger, Voſen, Wilhelmsſtr. 25. bavre, wen, auch im ed dg, nad, ves g Häfen Weftindiend 1. 28 gutt Ameritas, 
r 18 ſonſt am ifigen latze an ben 875 En N 1 as Pp a5 25 23. jeden En Renate. ya 
amen Singer ausgebotenen Nähmaſchinen fin Hanne er Br e 
area N walt August Bolten, wa. Millers Nachfg. in HAMBURG 


, Admiralitätſtraße 33/34. (Telegramm-Adreffe: Bolten. Hamburg.) 
Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syfteme werden gegen Driginal-Singer-Mafchinen einge: : f 
able und in Zahlung angenommen. a An wafe Sante erben die Original⸗Singer⸗Maſchinen ohne Dre. a Nn . Fankuß n Ste p gen; S, Endteig in Sean; alt 
1 ee a 1 kubowski in Poln.⸗Liſſa & Iſidor Spiro in Kurnik; Abr. Kantorowiez in Wreſchen; Julius Geballe 


isner in Kempen; Moritz Pelz in Schubin; Nathan Kleczewer in Wongrowitz; 
Das Neueste! — Schwassmann’ 
Potroleum-Kochöfen, eee. Dr. Fr. Lengil’s 
die Einzigen, wirklich bunftfeei, | aufn u je | 2 1er Fr Birken- Balsam. 
; \ 77 


Schon der vegetabiliſche Vorſchrift des, Erfinders 
Saft allein, welcher aus \ auf chemiſchem Wege zu 
der Birke fließt, wenn einem Balſam bereitet, 
man in den Stamm der⸗ ſo gewinnt er erſt eine 
ſelben hineinbohrt, iſt ſeit 42 faſt wunderbare Wir ⸗ 
Menſchengedenken als das tung. Beſtreicht man 
ausgezeichnetſte Schön WEN . z. 8. Abends das Ge⸗ 
heitsmittel bekannt; wird ſicht oder andere Haut; 
aber dieſer Saft nach 58 ſtellen damit, ſo löſen 
ſich ſchon am folgenden Morgen faſt unmerkliche Schup⸗ 
ir rer der Haut, die dadurch blendend weiß und zart 

rd. 

Dieſer Balſam entfernt in — — Zeit Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecken, Muttermale, Naſenröthe, Miteſſer und alle aderen Unreinheiten 
der Haut. Preis eines Kruges Mk. 3. Die laut Gebrauchsanweiſung 
dabei zu verwendende er omade und Benzoe⸗Seife p. Stück Mk. J, 
mit Poſtverſendung 20 Pfg. mehr. . 

General⸗Depot in Frankfurt a. M. bei G. C. Brüning. 
Depot in Poſen bei J. Sobeeki, Alten Markt Nr. 8 


Wilſon. MNT 
d maſchinen. H: dar H 0 "St le \ Pepsin- Essenz nach Vorſchrift des Profeſſor 
8 10 amerikaniſcher —ͤ 1 2 . Dr. 0. Liebreich. 


Aach einigem Gebrauch sicher seine Z RE A 
d i rüngliche Farbe wieder, mag die- Nach Unterſuchungen von Dr. Hager und Dr. Panum das wirkſamſte 
1 se u. cc; selbe durch Alter, r von allen Pepfinpräparaten, iſt als Wohlſchwedendes, diätetiſches Mittel 


— ee —.— 8 oder aus — 
sonstigen Ursachen ver onen gegangen = bei Appetitlosigkeit, schwachem oder verdor- 
. 2 2 5 d Iben d. l d ’ s 
amerikaniſchen Nähnadeln und fonftigen Erſatztheile nicht] die Frische der Jugend und befreit 2] emen Magen etc. als ärztlich erprobt zu empfehlen. Preis pr. 

4 . R fi die Kopfhaut von Schorf, Grind und Flaſche 15 und 7 
erhalten können, wollen ſich dieſerhalb an die Unterzeich⸗ allen ae e ge ven nnen 
neten wenden. Etwa vorkommende Reparaturen werden] nendlungen 
raſch und billig bei uns beſorgt. 


Martin Dessauer & Co., 


letten- Gegenständen. 
Hamburg, Neuerwall 28. 


Da der ausgebotene Preis von 
10,000 Mark für ein beſſeres Prä⸗ 
Haupt- Depot der Wheeler & Wilſon Nfg. Co. 
New- Nor. 


parat zur Wiederbelebung e und 
R. Jakobi, 


e 


Lampions, Spiele f. Freie 
empfiehlt Wunsch, Mylius’ Hotel, 
Wilhelmsſtraße Nr. 21. 2 
Für 11 Sgr. ſende ich franko ein 
Packet meines vorzüglichen Streu⸗ 


Der Ausverkauf be . 
von Sammet“ Seiden: und Weißtwaaten in Fußſchweißß 
Keiler 8 Hötel oder ſonſtige ſtarke Schweißabſonderun 


wird noch dieſe Woche ſortgeſetzt. be 9 nden, unter den Armen ꝛc. 


Weiss, Apotheker. 


Für Stadtbezirk Poſen einzige 
Niederlage in der „Rothen Apotheke.“ 


__ wMoritzTuch v Posen. |e 
Die Billard-Niederlage 
von Z. Nenbuſen aus Berlin 


befindet ſich nur allein in Poſen, Bis. 
marckſtr. 1, bei Hrn. E. Güttler. 


Zwei neue Eisſpinde 


ſind . zu haben im Central⸗Bureau, 
ſtr. 1. 


Bismar 


Großer Ausverkauf 
von / 

Haus⸗ u. Küchengeräthen / 
zu bedeutend herabgeſetzten 
reiſen wegen Verlegung \N 


des Geſchäfts lol als. 
Ganz beſonders empfehle: 


Bett 
eto er 
Draftgewebe für Fenſter. 


n Eisspinde, “SSH 
Gartenmökel eto. eto. 


Michaelis Basch, 


Markt 52, 
Magazin für Haus- u. Küchengeräthe. 
Mehrere faſt neue Glasthüren 
ſind zu verkaufen 
Wilhelms ſtraße 8. 
Ein gut erhaltener Blaſebalg iſt 
u verkaufen. Näheres Halbdorf⸗ 
traße 35. 


„ih mafchinen, Wheeler Wolfen Syſtem, 


Sgr 

Reines eee (Bewährtes Nähr- 
mittel für Wiedergeneſende, Wöchnerinnen und Kinder, ſowie Hausmittel 
gegen Huſten und Heiſerkeit. Preis pr. Flaſche 74 Sgr. 
Malzextract mit Eisen. wiöt verbau- 
liches Eiſenmittel bei Blutarmuth, Bleichſucht ꝛc. Preis pr. Flaſche 10 Sgr. 
Broguen, Chemlealien, cosmetische Seifen, Sa- 
leyisäure-Mättel ete. empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin. 


Wittich & Benkendorf. 
Chausseestrasse 21. 


Briefl. Bestellungen werden prompt ausgeführt. Für Wiederverk. Rabatt. 


weißen Haares nicht eingelöſt wurde, 
ſo iſt unbeſtritten bis jetzt 


„Louis Gehlen's 
Haar- Regenerator“ 


kein zweites von gleichem Erfolge an 


, . — Eihmeineihmai 
ges uriſer Billards Heneral Agent für Voſen Malus Hotel Tonie 5 dec Funk bt friſchen Eitronen bereiteten a 1 18 gi a en wie 
Selce Sofctagt Kr PR D. M. Osborne & Oomp, 5 Louis Gehlen, Citronen - Essenz Iſidor Buſch, Sapieha-Diap — 
Mia. Pee fe Gaefar auburn in New-York, II he ei ae de Selter⸗ u. Soda⸗Waſſer 
La 80 e baer Fabrik der ſeit Jahren bekannten ‚E Daubitz scher & N n een nr) DT — wie anfer 5 
ge a Gen e Mi Magenbitter.») ( Wieners Apotheke, e 


Es wird nachgerade Niemand 
mehr beſtreiten, daß der Magen: 
bitter des Apothekers M F. 
Daubitz in Berlin, Neuen ⸗ 
burger Straße 28, ganz be⸗ 
ſondere Eigenſchaften befigen muß, 


e Seuchen bis zum 
. 5 letzten aſe ermöglichen und daher 
von vorzüglicher Qualität empfiehlt in fir efeuranih, Feſtlichkeiten u. ö 1 5 
Fl. a 1 Mark und pfundweiſe haltungen EM empfehlen, in jeden 

J. Jagielski, Markt 41. [gewünſchten Quantum von 10 Stück 


fand z illie 27 2 
Wenn man die vielen Beſchein. Hochf. Matjes Heringe un 0 Ay zu billigem Preiſe frei 
gungen von Konſumenten mit Fund marinirte Makrelen 


ufmerkſamkeit verfolgte. Der $ J. Radt's Wwe. & Co. 


Am aber, ba, beim Ban: friſch eingetroffen bei Schuhmacherſtraße 8 
’ihen Magen er über ⸗ 7 ne de — 
haupt 7 7 ae jun G 2 Ed. Feekert Jun. Berlinerſtr II Bel Et 
von einem Mittel, das den Cha- r ir 1 7 7 ae + ‚BL. 
rakter einer Medizin äußert, ſon⸗ Dom. Skörki bei Rogowo mit oder ohne Pferdeſtal und 1 kleinere 
nl Basel Pl Be ſſucht ſofort einen Abnehmer Wohnung per 1 Okbr. zu vermiethen. 
dem Agenſten Menſchen jeden auf ca. 3½ Centner friſche 2 
Skrupel benimmt, iſt wohl als & gute Butter monatlich. — In der He Gen 5 rä 

5 5 Q egend der Krä« 
trachten, daß der Daubitz'ſche Ablieferung nach Ueberein⸗ 


di i 1 be, 2 
e eee merſtr. iſt ein Laden v. 1. Okt. e ‚ab 
Magenbitter feinen Weltruf kunft. Offerten erbittet die zu verm. Näheres bei H. N. Charig, 
mit Recht erlangt hat 


Domini 0 Alten Markt Nr. 90. 

7 Ju haben in Poſen bei: N al- * „ 
85. F. Meder u Ge, an be ne be walkung Stellmacher⸗Werkſtelle 
Emil Brumme. Raffinade * a nebſt Wohn. zu verm. per 1. Okt. er. 


Gebirgs⸗Himbeerſaft 


Leim, Kreide u. ſ. w. zu Fabrik 
preiſen. 


Jagd ⸗ Gewehre 


Kö He 1805. Peter 1875 = 
Jos 0 ffermann Burdick und Kirby Gras- und Getreide- Mähmaſchinen, 


2 empfiehlt unter Garantie: 

— Köln 25 a. er une Burdik Ceres und 
e R e Ü Pr ides 
Gh be 14lägiger Probe und jeder 1 Kirby Gras u. Getreide 

n Hund 175 nen Lager von mehrer], 2 ned macht 
AR Goöpel, Dreſchmaſchinen 
Del Pappen 6 | mit und ohne Reinigung, 
gt Damaſt BR Siede, Schrot⸗ u. Mahl⸗ 
Patent a mühlen, Pumpen, Hafer, 
Kartoffel- und Malz⸗ 
Y quetichen, Heuwender und 


Durst, 
Lefaucheux „ „ 18-200) 
6ſchüſſige Revolver 
kur utz. „ 2 an. 
Sämmtliche Munitiong-Artikel und 
Jagdgeräthe billigſt. Preis ⸗Courante 


Heurechen ꝛc. dc. 


1 1 ars CCT No. 6. 
mentgeftlich und franer. Maſchinen⸗Reparaturen jeder Art werden billigſt und Irſſche Tafel⸗But 121 kunt Raffinade a 40 pf, franz. -Für ain Waere dente 957 5 
Feu f, Illumina⸗ prompt ausgeführt. Friſche Tafel⸗Butter beuge ande Eftragon Effi it Dampfbetrieb wird e 
erwerk, umina⸗ bel erner: nehmen mi s ampf etrieb wird eine 
Yonsartifet, Spiele f. Freie ꝛc. Pr. Ct. 4 4 akobi 8 Al exander aut a = 8 Remiſe mit einigem Raum davor zu 
endet B. Richter, Cöln. 3 u a peine ah Dir e in Cartonfmiethen geſucht. Offerten B. P. poſt⸗ 


Posen, ee 1 9. lagernd Poſen erbeten. 

5 laſchenbier F 
Maſchinen⸗Fabrik und Lager den an laschen, sie] J. L. Nowakowski K En 
Krzytanow + 


Mineralbrunnen 


iar Eichner Apetbere. Graben Ar. 29. Depot, Eerlinerir. 7. Biener-Plap 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗ 
Beamter, 17 Jahre beim Fach, ſucht 
fofort oder 1. Oktober er ein jelbit- 


Interims⸗Theater 


Soeben iſt bei mir erſchienen: 


Ein hier am Markte ſeit mehreren 
Jahren befindl Porzellan-, Stein- 


Magazin für Haus- u. Küchengerälhe 


Prof. Rohlin gs i 3 ke 
5 5 talmudiſchem 15 m e c Poſen, den 1. Juli 1876. E. d e d Adreſſen unter (Königsſtraße 18). 
ebiet. fort zu verkaufen. Näheres . P E. 18 bitte an die Expedition der Sonntag den 16. Juli: 


Nachgewieſen von 
Br. Philipp Bloch, 
as 8 Ar 
reis ennige. 
. Louis Merzbach. 


BR; l f 
Ich beehre mich hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß Pofener Zeitung zu Ad 
ich das hierſelbſt ſeit 40 Jahren beſtehende Geſchäft bee 
Herrn Auguſt Klug, Wilhelmsplatz Nr. 4, käuflich er⸗ 
worben habe und unter der Firma 


Holz: & Metall- A. Röhner, August Klug's Nachf, 


7 ” 

Sargen aller Größen in bisheriger Weiſe fortſetze. 

vorräthig, und empfehle ſolche unter Ich werde mich bemühen, wie mein Herr Vorgängen 
1 Eee Art en nur das Solideſte und Befte zu bieten und bitte auf mich 


Gerichts⸗Ferien! Rabatt. das Wohlwollen und Vertrauen, welches ſich ſeit ſo langen 3 
. = = 2 f 2 = t b. b 8 
Am 25. Juli c. Die Dampf. Bau Jahren an das Geſchäft knüpft, freundlichſt übertragen zu . . on 0 5 But 


. 7 EN F } i ali A 
de ae ET En bene eee mit pe 
Abri 


nach Dänemark, A. Röhner. 
Schweden und | J. Zeylamd, | et engt. Jagd Reik. m. Aab Atenſtien. 


Nr. 49. Große Gerber⸗ und In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


Norwegen. 8 f 
unter bewährter Leitung und Garantie 1 Comptoir -W and K alend er 
für 1877, 


v Ein Buch AN Hu Hane & 
Riesel's Reiſe⸗Contoirſ t 00 Auflagen 
Im Dutzend 2 Mk. 40 Pf., einzeln 25 Pf. 


erlebt hat, bedarf wohl keiner wei- L 
Berlin, teren Empfehlung, dieſe Thatſache 
Jeruſalemerſtraße 42. . 
Nr. 7 Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
7 Echt Pilſener Bier Zum 1. Okſober d. J. wird für die 


Mannheim Wolffſohn, Poſen 
Markt 64. 


Die Tochter einer ſehr 
achtbaren Familie in Ber⸗ 
lin, jüdiſchen Glaubens, wünſcht 
eine Stellung in einem feinen 
Haufe, 1— 2 Kinder zu beaufſich⸗ 
tigen und zu unterrichten, auch 
ur Stütze der Hausfrau, am lieb» 
— außerhalb Berlins. Es wird 
weniger auf Gehalt, als auf eine 
anftändige Behandlung geſehen. 

Hierauf reflektirende Familien 
wollen freundlichſt ihre Adreſſe 
unter J 1445 an das Een: 


im Genre des 


Jardin mabile. 
Theater⸗Vorſtellung, Coneert, 
Illumination des ganzen 
Etabliſſements durch clectros 
bengaliſches Licht, bengaliſche 
Flammen, Lampions; Auf⸗ 


Posen. 


Wirthſchafts⸗Beamte, techniſchem Schluß⸗Tableau, 


verheir u. ledig, vorzügl. empfohlen, Letzteres verfertigt u. arrang. 
weſſt ſtets koſtenfrei nach von Herrn Emil Tauber. 
H. Auras, Friedrichſtr. 8, Breslau] Eine kleine Erzählung ohne 


Handwerker-Verein. Luſtſpiel in 1 tt von Görner. 


Die Mitglieder werden dringend er] Ein modernes Verhängniß. 

ſucht, behufs Reriſion der Bibliothek Schwank in 1 Akt von — W l 
ihre Bücher Montag den 17. d. Mts. 
abzugeben 


Die Wiener in Berlin. 
Vaudeville burlesk in 1 Akt v. Holtei. 


Montag den 17. Juli: 
Außergewöhnliche 
Extra - Vorſtellung. 


Sommernachts⸗Feſt 
| 


Das 2. Poſen ſche Provinzial: Entree 50 Pf. 
Landwehrſeſt verbunden mi der Gr af E j j er 
Enthüllung des Kriegerdenkmals findet ; 4 

am 6. und 7. Auguſt c. in Liſſa Trauerſpiel in 5 Akten von Laube. 
ftatt. 2 Königin Eliſabeth — Frl. Zaar. 
Die Vorſtände aller Landwehr ⸗ und Graf Eſſer — Herr Rieß. 


iſt ja der beſte Beweis für ſeine 
Hinterwalliſchei Nr. 7 
Haushaltung eines einzelnen Mannes 


Güte. Für Kranke, welche ſich nur 
eines bewährten Heilverfahrens 
ki Wiedererlangung ihrer Geſund⸗ 
find per ſofort oder vom 1. Oktober e. 
ab Mitelwohnungen im Preiſe von 65 
bis 80 Thlr. zu vermiethen. empfiehlt während der Sommermonate, in Poſen eine Wirthſchafterin ge 
neben dem echt Eulmbacher Bier, ſucht, welche gut zu kochen verſteht. 35 
das Vietoria⸗Reſtaurant von ſihrer Wan er wird ein Stuben 


eit bedienen ſollten, iſt ein ſolches 
erk von doppeltem Werth 
Zbwef möblirte Zimmer nebft Entree 
mädchen gehalten. Perſönl. Meldungen 
E. Mähbl. werden jeden Dienftag und Breitag, 
Walliſchei 67/68 find große u. kleine 


und eine Garantie dafür, daß es 
ſich nicht darum handelt, an ihren 
mit oder ohne Pferdeſtall zu vermiethen 
Kleine Gerberſtraße 9. 
Hie ire von 3—5 Uhr angenommen 
Wohnungen im 1. u. 2. Stock, part. Die Adreſſe iſt unter D. K. in der 
inel. Waſſerleitung zu vermiethen. 


Dienſtag den 18. Juli: 
Benefiz 
für 


Herrn Kapellmeiſter Haeßler. 
Zum 1. Male (neu einſtudirt): 


Orpheus in der Hölle. 
Burleske Oper in 4 Abtheilungen von 
J. Offenbach 


Körpern mit neuen Arzneien her⸗ 
Breslauerſtraße 21 
Exp. d. Poſ. Ztg. zu erfragen. 


umzuexperimentiren, wie dies noch 
ſehr häufig geſchieht — Von dem 
iſt vom 1. zen d. J = 8005 
iethen. 8 . e ur yo 
1 Sofort wird ein tüchtigen Lauf. 
mädchen geſucht. Gebr. Miethe. 


St Martin 54, 1 Etage, eine Woh⸗ 
nung vom 1. Oktober zu vermieth. 
Gut möbl. Zimmer 
u. das ehem. Seidenwaarenlokal 
nebſt Ladeneinrichtung zu vermiethen 
Wilhelmsplatz Nr. 3. 
Breslauerſtr. 9. 
Wohnung von 5 Zimmern, 1. Etage, zu 
vermiethen zum 1. Oktober er. 
Graben 21. vom 1. Octbr. 3. verm. 
5, reſp. 4 Zimmer und Küche, zwei 
Wohnungen von 2 Zimmer u. Küche 
und ein großer Speicher. 
Mittlere Wohnungen 


Breslauerſtr. Nr. 13/14 ſind vom 1. 


berühmten, 500 Seiten ſtarken 
Zwei Zimmer nebſt Küche zu verm.] Buche beſprochenen Heilmethode in fein möblirted, zweifenſtriges Zi 
i i „lein fein möblirtes, zweifenſtr m · > D 
ihre Geſundheit, wie die zahl zwe ge Ein Laufburſche wird geſucht. 
koſtende Werk baldigſt inz der näch⸗ zialſtadt wird pr. 1. Oktober eine tüch⸗ 
ſten Buchhandlung zu kaufen oder tige Direktriee zur ſelbſtſtändigen Leir 
tere auf Verlangen vorher einen 
100 Seit. ſtarken Auszug daraus in Bromberg zu richten ; 1 Sedan⸗Vereins Großes indiſches Gart 
5 . N z Brillante Beleuchtung des Gee! 
in ommis, werden die Mitglieder zu durch electriſches Licht, Klee 
u 


Buche: Dr. Airy's Naturheilme⸗ 
thode“ iſt bereits die 60. Auflage 
erſchienen. Tauſende und aber 
vom 1. Oktober e. Sandſtraße Nr. 10. i N 
tage, eine reichen, darin abgedruckten Akteſte 2 mer, in welchem ſeit 4 Jahren Offi⸗ 5 5 
beweiſen. Verſäume es daher Nie Miziere gewohnt haben, ſofort zu be“ — „MN. Felerowicz, Jeſuitenſtr. 4. 
mand, ſich dies vorzügliche po⸗ ziehen. Für ein größeres feines Weißw. und 
au, gegen 0 von 10 ir 23 cba Der Vorſtand des Poſener 
riefmarken a „direkt von er polniſchen Sprache iſt erforderlich.] J rovinzi i 
Richters Berlags-Anftait in geip⸗ Meldungen an Herrn 9] Cxovinzial Sanbwebroereing: 
ratis und franco zur Prüfung ver⸗ 
endet. 
* Flammen, 9 igen 
welcher in der Eiſenbranche RE a EEE 
firm if, mit ſchöner Hand- vor, zwiſchen und nach der Vorſtellung 
ſchrift, wird für ein Eiſen⸗ und 


Tauſende verdanken der in dem 

pulär⸗mediziniſche, 1 Mark Fin frean Meſchiftaſafa Aab 5 einer großen Provin- 

de fommen zu lafen, ward Seh Isidor Rosenthal, Zur Generalverjammiung| ort; „ as an 7 f 
Großes Garten-Concert, 


und kleine Wohnungen, 
ebenſo ein Hausflur, u. im Hinterhauſe 
WerkſtattsRäume z. 1. Octbr. z verm. 
Näheres bei Phillipp Grätz, Breite · 
Straße 17. x 
Wohnungen miethet und vermiethet 
M. Braun, Kommiſſionairin, Wil⸗ 
helms⸗Straße 17, im Hofe links. 
5 8 Zimmer b. z. v. 3 Stock links. 


au dae ah 15 Er Weſtpreuß Gren.-Rgts. Nr. 6 unter 
an Haaſen n 5 
in Breslau. ren Der Vorſtand 
8 des Sedan » Vereins. 
Kohleis. 


1 Wirhſchafts⸗Eleve Pg d se win 
| I 1 Cle e ren Branche bewandert, der polniſchen e 
findet gegen entſprechendes Koftgeld ſo⸗ Sprache mächtig, finbet pr. 1. Oktober J. . 0. F . 
ö Montag den 17. er, 8% Abends: 
Berjammlung. 


fort oder 1. Oktbr. Stellung auf einem ei 
Erwiderung. 


Wohnung, beſtchend Eine 
ofen Gute mit B Adre 
c Wohnung oem, 5. Isıdor Mosenthal. 
= ”. Bromberg 
Dem Herrn Cerekwieki von hier 
bin ich dankbar dafür, daß er o 


aus vier Zimmer und einer herrſchaftlich erbeten B. K. 
Schriftsetzer. mein Wiſſen meine Verlobung mit 


Küche ift zu vermiethen im e 1 e e 2 — ee er 
; eſtehend au mmern, Küche und findet ſofort Stellung au om. 
Grand Hötel de France. 3 
für Zeitungs-, Werk- und Aceidenzſatz ner Tochter Emma Fliege 1 3 
welche zu den Bedingungen des be als 2 erklärt hat. r hat 


Nebengelaß, iſt vom 1. October c. zu Karniszewo bei Kletzko. 
— . — 
Das Central⸗ Bureau A. Kratechwill, Mühlenstr. 42. wird ein Eleve mit guten Schulkennt⸗ 
ſchen Buchdrucker⸗Tarifs mit den von] mich dadurch von dem 12 be⸗ 


Herrn Appold. 


Theater⸗Vorſtellung. 


Der böſe Geiſt 
gumpacivagabundns, 


oder: 

Das liederliche Kleeblatt. 

* Poſſe mit Geſang und Tanz 

in 5 Abtheilungen und einem Vorſpiel 
von Neſtroy. 


Halbdorfſtr. 38 ein freu dl. möbl. 


Montag den 17. Juli 1876: 


5 das Gefängnit, 


oder: 
Alle N brummen. 
Euftfpiel in 4 Akten von R. Benedix. 


vermiethen Nähere Auskunft ertheilt] Für die Dampfbrennerei zu Dobrzyca 

für Wohnungs-Nachweis_ und Stellen, Vom 1. Oktober er. ab 1 . Win 
— 28 Branche befindet ſichfhaben wir mehrere⸗ Woh- Ein anf Mädchen, das felbftftändigfpen Berliner Prinzipalen vereinbarten freit, mich in einem Verhältuiſſe zu wif- Parquet 75 Pf. 
2 — nungen zu vermiethen. kochen und backen kann, wird als Ergänzungen für 25e 3 und ſen, in das ich durch Kunſtgriffe hinein⸗ : ER 
e Wirthin für den herrschaftlichen Haus. einem Lokalzuſchlage von 25 Prozent gezogen worden bin, und welches früher Die Direktion. 

r Poſener Bau — Bank 0 in Berlin dauernde Beſchäftigung zu oder ſpäter bei den zahlloſen guten Cha . IN r 

Eine Wohnung — 121 2 nehmen wünschen. wollen ohne Por |raftereigenichaften der Frau Geretwict) Feldſchloß⸗Garten. 

nach vorn, beſtehend in Sapiehaplatz 14 Sonntag den 16., Nachmittags 53% Uhr: 


halt auf dem Lande zum I Oktbr. cr. 
herige Anfragen fofort nach Berlin zum unvermeidlichen Bruche kommen 
iſt im 2. Stock ſofort ein dreifenſtriges C 
6 Zimmern, Corridor u. oncert, 


mit Nähen und Plätten Beſcheid weiß. 
Adr.: A. B. Lang⸗Goslin (Poſen), 
poſtlagernd. 

Ein anſtändiges Mädchen, das ſelbſt⸗ 


Gobr. Grunert Pose, den 15. Juli 1876. 


geſucht. Vorgezogen wird diejenige, die 
kommen und ſich bei mußte. 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. e one 
— nn ausgeführt von der ganzen Kapelle 


, St. Martin und große Nttter⸗Jftindt le Berlin, Junkerſtraße 16, melden,, rn, a 
F . für den berrichftichen | meklbt nen feor Condition mcg Jamilien-Nachrichten. des Niet 5e 15 Ra. 
ber ab Markt 94 zu 4 Zimmer, Küche und Nebengelaß zum Haushalt auf dem Lande 1 1 85 wieſen wird. Reiſegeld wird nach Yn- Ale Verlobte empfehlen ſich: Entree a Perſon 15 Pf 

e 8 1 Oktober c. zu vermiethen. N grogen wird Diejenige 910 e tritt des Engagements erſtattet. Emilie Rumbaum, m er 

vermicthen. 7 ham el Nähen und Plätten Beſcheid weiß. Adr In pe . Kone 3 83 . . 

e Stock, A. B. 8 tions-, Wäſche · . t wi . Ordzin, 

Emm ,, PERRIS ns VBahußof Hondeh 

aufi-Kichfir. am 1. Okto- Zubehör per 1. Oktbr. zu verm. E 2 0 . Far ug T Uhr früh finn nach l N ieteumwälbehen 

in Tehrling Commis weng gie den e ede de 


ber c. zu vermiethen 1 Wohnung von 

5 Zimmern, 1 Küche nebſt Zubehör. 

Nih. bei Gebr. Buttermilch. 
St. Adalbert 1 

iſt eine freundliche renov. Mittelwoh⸗ 

nung ſofort zu vermiethen 


K 52 Ne Haube ee 1 D n chri vacant ud S Ki Die DO Rees 
üche mit Zubehör per 1. r. zußchriftlicher Konfeſſion, aus achtbarer £ : . un AUS BER im 20. Lebens» 
verm Schießſtraße No. 6. Falle belder Mete nacht, Reflektanten müſſen ſchon mit Erfolg jahre. Beerdigung Montag um 4 Uhr Großes Sommerfeſt 
Einen Laden, im 1. Stock Geſchäftz. wird unter günstigen Bedingungen .ag Commis in ähnlichen Geschäften Nachmittags. N ; 
lokal aus 5 Zimmern und Wohn. fndffofortigen Antritt geſucht Näheres zu that e u. ng polniſch en Sprache Shen, den 15 Juli 1876. u. Erdbeer: Parthie 
Neue Straße 11 zu verm. Ertel. erfragen in E. Weimann's Ann., * A Ra ad den Offerten bei] Oeute amilie Wagner. Konzert Tanzvergnügen im ernten und 
Eine Part-⸗Wohnung von 4 Zimm., Exped, Breslauerſtraße 13. ufügen 8 MN Heute früh um 9 Uhr verfchied hier. bei eintretender Dunkelheit brillantes 
eine 2ſtöckige Wohnung von 5 Zimm.] Ein Knabe mit guter Schulbildun, 2 i ſeloſt unſer heißgeliebter Sohn, un 
per 1. Oktober zu vermiethen. findet in meinem Agentur u. Commiſ⸗ Mor 66 Meyer Bruder, der früher in Koſten und Pofen, euerwerk, 
ſions -Geſchäft ſofort eine Stelle als Thorn. zuletzt in Frankfurt a, Main angeſteut wozu ergebenft einladet 
Commis verſch. Branchen u. Deſtill geweſene Königliche Kreisſekretair E. Graßmann. 
Die Züge gehen von Poſen 3 a 
in. und von Schroda 2 Uhr 
16 Min. Nachmittags ab. 


Eine Wohnung, 2. Stock: 4 Stub. 
Küche, Entree, Waſſerl., Kloſett, Holz 
ftall, Bodenkammer und Keller ift vom 
1 


Eine im 4, oder 6. Pollzeirevier be] Alten Markt Nr. 39 iſt die zweite 
legene Wohnung von 5 Zimmern und Etage im Ganzen oder getheilt vom 
Zubehör, nicht über 2 u 5 Oktober zu vermiethen. Friedrichsſtr. 10. 
um 1. Oktober e. gewünſcht. — An-] Gr. Gerberſtr 11 iſt vom 1. Okto- inen 3 — 
9 — (m. Mieths 110 werden ber ein großes Zimmer möblirt oder Einen Laufburſchen 
unter F. N. 6 in d. Exped. d. Ztg. unmöblirt auch zum Comptoir geeignet ſucht zum fofortigen Antritt die Buch⸗ 
bis zum 22. d. M. erbeten. zu verm. Näheres Parterre rechte. handlung von Joſeph Jolowiez, 
Breslauerſtraße 5 vom 1. Oktober Ein Stübchen ohne Betten wird| Markt 4. 
eine größere Wohnung zu verm. von gleich zu miethen g 300. Gefällige Ein junger Mann wünſcht für einige 
n 


ä Ott. e. zu verm. Mühlenſtr. 29. Paulikirchſtr. 8 
8 a Lehrling. 2 i 
ZJoſeph Fränſiel, uch jet, Stell. — Nh. Commiff Carl Ecke, 


P nachdem er in der Heimath vergebens 


no Dlle. Suisse cherche une Genefung von feinem Leiden geſucht 


place de bonne ad Mademoiselle Wir verlieren an ihm unſern irdiſchen ’ 

Chabtoz,Möckernstrasse131111.|Treit, wir hafren aber auf Gott Te Lambert's Garten. 

Berlin uns durch den Entſchlafenen bisher ſo Sonntag den 16. Juli: 
treulich Mienen und gie net hat, und 8 : 


Ein Lehrer im höheren Alter] der die Wittwen und Waiſen auch ferner Großes Concert. 


Näh. Schützenſtr. Nr. 2. Offerten in der Exp. d. Ztg. A. M. Stunden des Tages Beſchäftigung inſſucht eine Privatlehrer ⸗Stelle. Näheres nicht verlaſſen wird. 0 
News nt fof. zu vermielhen] Ein fein möbl. 2fenftr. Vorderzimm der kaufm. Buchführung u. Correſpond durch Schloßmann, Privatlehrer in Hcteſch den 14. Juli 1876. Anfang 6 Uhr. — Entrée 15 Pf. 
Paulittrchfr. 8 ft St. Martin 71, I. Etage zu verm. Gefl. Off sub X. 3 Exped. d. Blattes. Kirſchgrund bei Groß⸗Neudorf. Die Hinterbliebenen. * Stolzmann. 


Drad und Berlag von W. Deder u Co. (E Nö fle) tm Voſen. 


